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Friedrich Nietzsche wusste schon: „Ohne
Musik wäre das Leben ein Irrtum.“ Musik
ist ein Bestandteil unserer Lebenskultur.
Jede Generation trägt zu ihrer Erhaltung
eine eigene Verantwortung. Musikschu-
len sind nicht nur Bildungsstätten. Sie
bauen, neben ihren Bildungszielen, auch
motivierende Brücken bei allen Erschei-
nungen und Prozessen, durch die Men-
schen geprägt werden. Wer Musik zum
Selbermachen erfahren hat, wird später
auch zu denen gehören, die das an-
spruchsvolle Musikleben an nachfolgen-
de Generationen weitergeben.

 Musikschulen gibt es bereits seit 60 Jah-
ren, aber nie waren die Ausbildungsplätze
ausreichend und nicht für jeden zugänglich.
Nach der politischen Wende konnten die
Städte und Kreise die damaligen Außenstel-
len und Stützpunkte der beiden großen Mu-
sikschulen in Bautzen und Görlitz in eigene
Verantwortung übernehmen.
 Im Gebiet des jetzigen Landkreises Görlitz
bauten vier ehemalige Landkreise und die
Stadt Zittau ihr eigenes Musikschulangebot
auf. Die Kreisgebietsreformen 1994 und
2008 brachten dann wieder Veränderungen
mit sich. 1995 übernahm der neu gebildete
Landkreis Löbau-Zittau die städtische Mu-
sikschule Zittau. In den Folgejahren verei-
nigten sich die Musikschulen Reichenbach,
Niesky und Weißwasser zur Kreismusikschu-
le des Niederschlesischen Oberlausitzkrei-
ses. 2008 wurden die beiden kreislichen Mu-
sikschulen zusammengeführt. Sie tragen

heute den Namen Kreismusikschule Dreilän-
dereck (KMS). Die Einrichtung ist ein Be-
triebsteil der Kultur- und Weiterbildungsge-
sellschaft mbH in Trägerschaft des Landkrei-
ses Görlitz und hat ihren Hauptsitz in Löbau.
Außenstellen in Weißwasser, Niesky, Rei-
chenbach, Zittau, Ebersbach/Sa., Herrnhut
und Ostritz gewährleisten eine flächende-
ckende musikalische Ausbildung im gesam-
ten Landkreis. Die KMS ist Mitglied im Säch-
sischen Musikschulverband.
 1991 begannen die Musikschulen mit we-

nigen Lehrern und Schülerzahlen zwischen
100 und 200. Sie übernahmen neue Unter-
richtsangebote, wie zum Beispiel die musi-
kalische Früherziehung. Mit der musikali-
schen Früherziehung wurde die Grundlage
für ein lückenloses Ausbildungsangebot ge-
schaffen, vom einjährigen Kleinkind bis zum
Erwachsenen im Rentenalter. In 88 Kinder-
einrichtungen werden heute über 900 Vor-
schulkinder an die Musik herangeführt.
 Über 2 500 Schüler erhalten derzeit an
acht Standorten eine instrumentale, tänzeri-

sche oder gesangliche
Ausbildung. 95 Lehrer be-
treuen die 30 verschiede-
nen Angebote. Über 80
Prozent der Schüler erhal-
ten eine qualifizierte Brei-
tenausbildung. Es gibt ei-
ne Förderklasse, um Kin-
der an Wettbewerbe he-
ranzuführen. Seit 1992
sind Schüler beim jährli-
chen Wettbewerb „Ju-
gend musiziert“ dabei, 54
konnten mit besten Er-
gebnissen zum Bundes-
wettbewerb delegiert

werden. Auch bei anderen Landes- und In-
ternationalen Wettbewerben machten
Schüler der KMS auf die hohe Leistungsfä-
higkeit der Musikschulausbildung im Land-
kreis aufmerksam. 46 Schüler der Kreismu-
sikschule nahmen ein Musikstudium in
Deutschland und zwei im Ausland auf.
 Eine Prägung besonderer Art erhält die
Musikschule durch ihre vielfältige Ensemble-
arbeit. Weltberühmte Musiker waren Gäste,
haben in Workshops mit den Schülern gear-
beitet und Weiterbildungen vor Ort durch-
geführt. Zu den besonderen Höhepunkten
des Musikschulalltages gehört in diesem
Jahr der Landeswettbewerb „Jugend musi-
ziert“, der in Löbau ausgerichtet wird.
 Ein großes Dankeschön geht an alle, die
vor 20 Jahren mit viel Enthusiasmus Aufbau-
arbeit geleistet haben und so dazu beigetra-
gen haben, dass die Kreismusikschule Drei-
ländereck als Bildungseinrichtung aus dem
kulturellen Alltag des Landkreises nicht
mehr wegzudenken ist.

Renate Ulbrich,
Leiterin der KMS Dreiländereck

Veranstaltungen finden Sie auf Seite 2

20 Jahre Musikschulausbildung im Landkreis Görlitz

Seit Beginn des zweiten Schulhalbjahres lernen 201
Schüler der Klassenstufen 1 bis 9 der Schule zur Lern-
förderung „Friedrich Fröbel“ in Olbersdorf.
Das denkmalgeschützte Schulgebäude mit Sporthalle
an der Entlastungsstraße wurde in Zusammenarbeit
mit der Hochschule Zittau/Görlitz nach energieökolo-
gischen Gesichtspunkten rundum saniert.

Am Sonnabend, dem 2. April, lädt die Schulleitung
von 9 bis 16 Uhr zum Tag der offenen Tür ein.

Weitere Informationen Seite 14/15

Tag der offenen Tür in der Olbersdorfer Schule
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18. - 20. sowie 25. - 27. März: Landes-
wettbewerb Sachsen „Jugend musi-
ziert“; Austragungsorte: Aula MS Drei-
ländereck in Löbau, Kulturzentrum Jo-
hanniskirche Löbau, Aula und Musiksaal
Gymnasium Löbau:
19. März: 20 Uhr, Konzert der Preisträ-
ger „Jugend jazzt“
27. März: 19 Uhr, Abschlusskonzert Kul-
turzentrum Johanniskirche Löbau (aus-
verkauft, Restkarten eventuell an der
Abendkasse)
9. April: 14.30 Uhr, Familien musizie-
ren; KMS, Schulteil Herrnhut, Dürnin-
gerstr. 5
16. April: 10 Uhr, „Musikalisches Früh-
lingserwachen“ – Kinder musizieren für
Kinder; Kulturzentrum Johanniskirche
Löbau
6. - 8. Mai: 2. Oberlausitzer Saxofontag
in der KMS Dreiländereck:
6. Mai: 19.30 Uhr, Konzert des Signum
Saxofonquartetts aus Köln im Bürger-
saal Zittau

7./8. Mai: 9 - 16 Uhr, Workshop für Sa-
xofon; KMS Dreiländereck Löbau, Johan-
nisplatz 10
8. Mai: 16 Uhr, Teilnehmerabschluss-
konzert, KMS Dreiländereck Löbau, Aula
7./8. Mai: Aufführungen des Theater-
projektes der KMS Dreiländereck, Spiel-
orte Löbau, Zittau, Niesky, Weißwasser
28. Mai: 9 Uhr, Tag der Instrumente;
11.30 Uhr Konzert „Unsere Jüngsten
musizieren“; KMS Dreiländereck Löbau,
Johannisplatz 10, Aula
4. Juni: 14 Uhr, Tag der Instrumente; 15
Uhr, Konzert „Unsere Jüngsten musizie-
ren“; KMS, Regionalstelle Niesky, Zin-
zendorfplatz 14, Saal
27. August: 15 Uhr, Festkonzert mit
dem Kinderorchester Grenzenlos in Gör-
litz
28. August: Festkonzert mit dem Kin-
derorchester Grenzenlos, Theater Zittau
(Uhrzeit wird noch bekanntgegeben)

www.kreismusikschule-dreilaendereck.de

Jubiläumsveranstaltungen
der Kreismusikschule Bereits zum 8. Mal fin-

det der Europamara-
thon Görlitz-Zgorzelec
statt, der in diesem
Jahr ganz im Zeichen
der 3. Sächsischen Lan-
desausstellung „via re-
gia - 800 Jahre Bewe-
gung und Begegnung“
steht. Am 5. Juni tref-

fen sich Läufer, Skater und Rollstuhlfahrer auf
dem Görlitzer Elisabethplatz, um gemeinsam
ein Stückchen auf der via regia zu laufen und
das Motto der 3. Landesausstellung in Görlitz
mit Leben zu erfüllen.

Es muss auch nicht gleich der ganze Marathon
sein, denn für jeden Trainingszustand steht eine
Strecke zur Verfügung. Die 5-Kilometer-Strecke
als Jedermanns-Lauf oder die 10 Kilometer für
die etwas Anspruchsvolleren können genauso
wie der Halbmarathon oder der eigentliche Ma-
rathon gelaufen werden.

Neben dem sportlichen Aspekt, den dieser Tag
bietet, ergeben sich vielleicht auch noch schöne

Begegnungen mit anderen Sportfreunden aus
dem In- und Ausland. Lassen Sie sich einladen
und seien Sie dabei!

Die Anmeldung sollte bis zum 2. Mai mit dem
Anmeldeformular oder im Internet unter
www.europamarathon.de erfolgen. Hier sind
auch weitergehende Informationen zu finden.

Europamarathon in Görlitz-Zgorzelec

Läufer des Europamarathons. Foto:
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Bereits zum 10. Mal
findet in diesem
Jahr die Sternrad-
fahrt des Landkrei-
ses statt, in diesem
Jahr ganz im Zei-
chen der 3. Sächsi-
schen Landesaus-
stellung zum Thema via regia, die ab Mai
in Görlitz stattfindet. Noch laufen die
Vorbereitungen für die Sternradfahrt am
7. Mai auf Hochtouren, aber alle Pedalrit-
ter können sich jetzt schon wieder auf ei-
nen unvergesslichen Tag freuen. Sie kön-
nen auf begleiteten Touren aus Bad Mus-
kau, Rietschen, Boxberg/O.L., Löbau,
Ebersbach/Sa., Bautzen, Seifhennersdorf
- Zittau, auf ausgeschilderten Kurzstre-
cken oder ganz individuell den diesjähri-
gen Zielort Landskron Brauerei in Görlitz
ansteuern.

Viele Stempelstellen entlang der Touren
bieten Erholungs- und Rastmöglichkei-
ten. Dort können Sie auch Stempel für Ih-
re Teilnahmepässe sammeln. Mindestens
drei Stempel sollten Sie sammeln, um im
Ziel an der großen Tombola teilnehmen
zu können.
Auf dem Gelände der Landskron Brauerei

erwartet die Radfahrer viel Abwechslung.
Radio Lausitz wird für die gute Stim-
mung auf der Bühne sorgen. Außerdem
gibt es eine besondere Aktivmesse, auf
der Sie sich über aktuelle Angebote im
Bereich Radfahren, Sport und Tourismus
informieren können. Zudem werden die
Landskron-Herolde, der Fanfarenzug der
Brauerei und verschiedene Karnevalsver-
eine für unterhaltsames Vergnügen sor-
gen. In der Landskron Brauerei findet an
diesem Tag außerdem das jährliche Nar-
rentreffen statt, auf dem die besten Kar-
nevalsvereine gegeneinander antreten.
Wer sich über die Sächsische Landesaus-
stellung ab 21. Mai informieren möchte,
besucht das Via Mobil, dass ebenfalls vor
Ort ist.

Der Flyer zur Sternradfahrt mit allen
Stempelstellen und Touren liegt ab Mitte
März unter anderem in allen Touristinfor-
mationen des Landkreises bereit. Über
die Tourenverläufe können Sie sich de-
taillierter im Geoportal des Landkreises
Görlitz unter www.gis-lkgr.de informie-
ren.
Weitere Fragen? Wenden Sie sich bitte
an Maja Daniel, 1 035828 88970, E-
Mail: maja.daniel@wirtschaft-goerlitz.de

Am 7. Mai auf zur 10. Sternradfahrt

Unter den Beteiligungsgesellschaften des
Landkreises Görlitz gibt es einige, die im
touristischen Bereich angesiedelt sind. Eini-
ge von ihnen sollen vorgestellt werden. Wir
beginnen mit der Feriengesellschaft Stau-
see Quitzdorf.
Mitten im Landkreis Görlitz, unweit der Stadt
Niesky, liegt eingebettet in die wunderschöne
Heide- und Teichlandschaft der Stausee Quitz-
dorf. Der Stausee gehört mit seiner etwa 720
Hektar großen Wasserfläche zu den größten Ge-
wässern Sachsens. Den Namen erhielt der Stau-
see übrigens vom Ort Quitzdorf, der 1969 dem
Stausee weichen musste.

Eine durchschnittliche Wassertiefe von drei Me-
tern und viele Flachwasserzonen charakterisie-
ren den Stausee Quitzdorf und machen ihn ein-
zigartig in unserer Region. Der See und sein Um-
land sind ein wahres Naturparadies. Für viele
Wasservögel sind der Stausee, die umliegenden
Wiesen, Felder und Wälder ein bedeutendes
Rast-, Brut- und Nahrungsgebiet. Bis zu 10.000
Wasservögel - Reiher, Schwäne, Fischadler oder
Lachmöwen - kommen regelmäßig an den See.

Im heutigen Ort Quitzdorf am See, im Ortsteil
Kollm, befindet sich direkt am Wasser der idyl-
lisch gelegene Campingplatz sowie unweit da-
von die Bungalowsiedlung der Feriengesell-
schaft Stausee Quitzdorf GmbH. Ein gut ausge-
bauter Rad- und Wanderweg rund um den Stau-

see gibt ausreichend
Gelegenheit, die Natur
und Ruhe genießen zu
können. Auch die Regi-
on kann von dort per
Rad, Auto oder Wohn-
mobil entdeckt wer-
den.

In unmittelbarer Um-
gebung der Ferienge-
sellschaft befinden
sich das Landhotel
„Zum Heideberg“, der
therapeutische Bau-
ernhof „Moosmutzel-
hof“ und eine Kirche

aus dem 13./ 14. Jahrhundert. Nicht weit von
Kollm liegt der Ort Diehsa. Das Gewandhaus von
1841, klassizistische Häuser, die historischen
Marktlauben von 1844 sowie die Kirche aus dem
15./16. Jahrhundert geben dem Ort sein be-
schauliches Bild.

Der Stausee Quitzdorf ist ein beliebtes Angelge-
wässer. Neben Hecht und Zander tummeln sich
im flachen Gewässer auch Welse, Karpfen, Mar-
morkarpfen und Schleie. Der Fischzuchtbetrieb
Kreba-Fisch in Sproitz findet sich ebenfalls direkt
am See. In einem kleinen Hofladen kann dort re-
gelmäßig frischer Fisch gekauft werden.
Auch per Boot lässt sich der Stausee erleben. Am
Standort Kollm können mit Voranmeldung Ka-
nus und Boote ausgeliehen werden. Im Sommer
sind es vor allem die vielen Segler, die die Ruhe
und Natur des Stausees genießen und sich im
Wasser treiben lassen.

Für jeden, der Ruhe sucht und mit der Natur in
Einklang sein möchte, ist ein Ausflug zum Stau-
see zu jeder Zeit lohnenswert. Wenn es sich da-
bei um mehr als einen Tagesausflug handeln
soll, bietet die Feriengesellschaft verschiedene
Übernachtungsmöglichkeiten an.

Ansprechpartner: Feriengesellschaft Stausee
Quitzdorf GmbH, Am See 5, 02906 Quitzdorf am
See, 1 03588 2528-0 (Mo. bis Fr. 8 - 16 Uhr), E-
Mail: infos@stausee.de   

Feriengesellschaft Stausee Quitzdorf:
Natur pur mitten im Landkreis Görlitz

Im 20. Jubiläumsjahr waren die Teilnehmer der Kreismusikschule Dreiländereck beim
Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ Anfang Februar in Hoyerswerda wieder sehr
erfolgreich.

Insgesamt hatten sich 128 Teilnehmer der Region Sachsen/Lausitz um Preise und Prä-
dikate in den Kategorien Solowertung Klavier, Harfe, Drum-Set, Gesang sowie in den
Ensemblewertungen Holzbläser- und Blechbläserensemble, Streicher-Ensemble, Ak-
kordeonensemble und Neue Musik beworben.

Von der Kreismusikschule Dreiländereck waren 62 Teilnehmer dabei,
26 Teilnehmer erhielten einen 1. Preis mit der Weiterleitung zum Landeswettbewerb,
21 Teilnehmer erreichten einen 1. Preis ohne Weiterleitung,
13 Teilnehmer erhielten einen 2. Preis,
2 Teilnehmer erreichten einen 3. Preis, außerdem gab es acht Sonderpreise. Allen Teil-
nehmern an dieser Stelle noch einmal herzliche Glückwünsche.

Kreismusikschüler sind erfolgreich
bei Jugend musiziert
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Die Betreuungsbehörde des Landratsamtes Görlitz hat
ab 1. April ihren zentralen Sitz in Löbau, Georgewit-
zer Str. 58. Die Mitarbeiter sind zu den Öffnungszeiten
 Dienstag  8.30-12 13.30-18 Uhr
 Donnerstag 8.30-12 13.30-18 Uhr
 Freitag   8.30-12 Uhr
unter folgenden Telefonnummern zu erreichen:
Herr Schulze (Leiter)  1 03585 44-1670
Frau Dukowski    1 03585 44-1671
Frau Pietschmann   1 03585 44-1673
Frau Schier      1 03585 44-1672
Frau Wolf       1 03585 44-1676
Frau Brückner     1 03585 44-1677
Frau Konietzka    1 03585 44-1678
Herr Wolff      1 03585 44-1679

Beratungen für Betreuer und Bevollmächtigte sowie
Beglaubigungen von Unterschriften auf Vorsorgevoll-
machten sind weiterhin nach telefonischer Vereinba-
rung an den Standorten Görlitz, Reichertstraße 112;
Niesky, Robert-Koch-Straße 1; Weißwasser, Teichstra-
ße 18, möglich.

Leistungen der Betreuungsbehörde:
Beratung und Schulung von Betreuern, Bevoll-
mächtigten, Organisationen
Betreuer und Bevollmächtigte werden auf ihren
Wunsch bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben bera-
ten und unterstützt. Zu den Aufgaben gehört auch,
die Tätigkeit einzelner Personen sowie von gemein-
nützigen und freien Organisationen zugunsten Be-
treuungsbedürftiger anzuregen und zu fördern.
Beglaubigungen von Unterschriften auf Vorsor-
gevollmachten und Betreuungsverfügungen
Die Urkundsperson ist befugt, Unterschriften oder
Handzeichen auf Vorsorgevollmachten oder Betreu-
ungsverfügungen öffentlich zu beglaubigen. Für jede
Beglaubigung wird eine Gebühr von 10 Euro erhoben.
Betreuungsgerichtshilfe
Die Betreuungsbehörde unterstützt die Betreuungs-
gerichte. Dies gilt insbesondere für die Feststellung
des Sachverhalts, den das Gericht für aufklärungsbe-
dürftig hält und für die Gewinnung geeigneter Be-
treuer. Die Behörde schlägt dem Gericht eine Person
vor, die sich im Einzelfall zum Betreuer eignet.

Betreuungsbehörde in Löbau

Die 3. Sitzung des Ausschusses für Gesundheit und So-
ziales des Landkreises Görlitz findet am 21.03.2011,
um 16 Uhr, im Landratsamt Görlitz, Hugo- Keller- Str.
14, 02826 Görlitz, Raum 350 statt.
Tagesordnung öffentlich:
1   Eröffnung
1.1  Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und
  der Beschlussfähigkeit, Bestätigung der Tages-
  ordnung
1.2 Abstimmung über Einwände zur Sitzungsnieder-
  schrift vom 10.01.2011
2   Sachstandsbericht zur Grundversorgung der
  Suchthilfe für das Jahr 2011 im Landkreis Görlitz
3   Zwischenbericht zur Arbeit des Kreisbehinder-
  tenrates
4   Antrag von Kreisräten auf Bildung eines Unter-
  ausschusses „Grundsicherung“ des Ausschusses
  Gesundheit  und Soziales
5   Sonstiges
Bernd Lange, Landrat

Einladung 3. Sitzung Ausschuss
für Gesundheit und Soziales

Die 12. Sitzung des Technischen Ausschusses des
Landkreises Görlitz findet am 22.03.2011, um 16 Uhr,
in der Förderschule zur Lernförderung, Schulweg 13,
Erdgeschoss Speise-/Mehrzweckraum, 02785 Olbers-
dorf, statt.
Tagesordnung öffentlich:
1   Eröffnung
1.1  Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und
  der Beschlussfähigkeit, Bestätigung der Tages-
  ordnung
1.2  Abstimmung über Einwände zur Sitzungsnieder-
  schrift vom 11.01.11
2  Verlängerung Mietvertrag Objekt Brunnenstra-
  ße 6 in Weißwasser
3   Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A - Gene-
  ralsanierung BSZ Zittau - Los 12 Innentüren
4  Sonstiges
Bernd Lange, Landrat

Einladung 12. Sitzung
Technischer Ausschuss

Die 13. Sitzung des Jugendhilfeausschusses des Landkreises Görlitz findet am 23.03.2011, um 16 Uhr, im Land-
ratsamt Görlitz, Hugo- Keller- Str.14, 02826 Görlitz, Raum 350 statt.

Tagesordnung öffentlich:
1   Eröffnung
1.1  Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und der Beschlussfähigkeit, Bestätigung der Tagesordnung
1.2  Abstimmung über Einwände zur Sitzungsniederschrift vom 12.01.2011
1.3  Entscheidung über die Einwände zur Sitzungsniederschrift vom 18.11.2010
2   Berichterstattung aus dem Unterausschuss Jugendhilfeplanung
3   Berichterstattung aus dem Unterausschuss Kindertageseinrichtungen und Familienbildung
4   Berichterstattung der AG der Träger der Jugendhilfe im Landkreis Görlitz
5   Beschlussfassungen
5.1  Anerkennung als Träger der freien Jugendhilfe gem. § 75 SGB VIII - Kinderfarm und Aktivspielplatz
  „Birkenhof“ e.V. Hartau
5.2  Berufung des Begleitausschusses für das Bundesprogramm TOLERANZ FÖRDERN - KOMPETENZ STÄRKEN,
  Programmbereich „Entwicklung integrierter lokaler Strategien“ (Lokale Aktionspläne) zur Sicherung der
  Nachhaltigkeit des Lokalen Aktionsplanes Löbau-Zittau
5.3  Bedarfsplan der Kindertagesbetreuung im Landkreis Görlitz bis zum Schuljahr 2012/ 2013
5.4  Positionierung des Jugendhilfeausschusses zur Antragstellung „Flexibles Jugendhilfemanagement im
  Landkreis Görlitz“ entsprechend der Richtlinie des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales und Ver-
  braucherschutz zur Förderung der Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe im Freistaat Sachsen
  (FRL Weiterentwicklung)
5.5  Operatives, maßnahmenbezogenes Controlling in der Kinder - und Jugendarbeit, der Jugendsozialarbeit,
  der Jugendverbandsarbeit und des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes entsprechend der „Richtli-
  nie des Landkreises Görlitz für die Fachkraftförderung der Kinder- und Jugendarbeit, des erzieherischen
  Kinder- und Jugendschutzes und der Familienbildung“ vom 27.05.2010
6   Sonstiges

Bernd Lange, Landrat

Einladung 13. Sitzung Jugendhilfeausschuss

Die 13. Sitzung des Hauptausschusses des Landkreises Görlitz findet am
29.03.2011, um 16 Uhr, im Landratsamt Görlitz, Hugo- Keller- Str.14,
02826 Görlitz, Raum 350 statt.
Tagesordnung öffentlich:
1  Eröffnung
1.1 Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und der Beschlussfähig-
  keit, Bestätigung der Tagesordnung
1.2 Abstimmung über Einwände zur Sitzungsniederschrift vom 18.01.2011
Im Anschluss berät der Hauptausschuss in Vorbereitung des Kreistages
am 20.04.2011 nichtöffentlich.

Bernd Lange, Landrat

Einladung 13. Sitzung
Hauptausschuss

Beschluss Nr.: 168/2011
1. Der Kreistag beschließt die Gründung „Medizinische Versorgungszen-
 tren des Krankenhauses Weißwasser GmbH“ als 100 %-ige Tochterge-
 sellschaft des Kreiskrankenhauses Weißwasser gGmbH.
2. Der Kreistag beschließt den Gesellschaftsvertrag „Medizinische Versor-
 gungszentren des Krankenhauses Weißwasser GmbH“.
3. Der Kreistag stimmt der Berufung von Frau Silvia Burghardt zur Ge-
 schäftsführerin der „Medizinischen Versorgungszentren des Kranken-
 hauses Weißwasser GmbH“ zu.
Beschluss Nr.: 169/2011
Der Kreistag beschließt im Einvernehmen mit dem Landrat die Beförde-
rung von Herrn Rechtsoberrat Volker Jennewein zum Rechtsdirektor zum
nächstmöglichen Zeitpunkt mit Abschluss des personalvertretungsrecht-
lichen Beteiligungsverfahrens.

Bernd Lange, Landrat

Beschlüsse der 15. Sitzung des
Kreistages des Landkreises
Görlitz vom 09.02.2011

Der Entwurf der Haushaltssatzung des Landkreises Görlitz für das
Haushaltsjahr 2011 wird gemäß § 76 Abs. 1 der Gemeindeordnung
für den Freistaat Sachsen in Verbindung mit § 61 der Landkreisord-
nung für den Freistaat Sachsen in der Zeit vom

31.03.2011 bis einschließlich 08.04.2011

öffentlich ausgelegt.

Der Entwurf der Haushaltssatzung liegt während der Dienststun-
den zur Einsichtnahme im Landratsamt des Landkreises Görlitz in

 Görlitz, Hugo-Keller-Straße 14, Jägerkaserne, Zimmer 114

öffentlich aus.

Die Einsichtnahme ist an den Wochentagen wie folgt möglich:

 Montag    8.30 Uhr - 12.00 Uhr
 Dienstag   8.30 Uhr - 12.00 Uhr und 13.30 - 18.00 Uhr
 Mittwoch   8.30 Uhr - 12.00 Uhr
 Donnerstag  8.30 Uhr - 12.00 Uhr und 13.30 - 18.00 Uhr
 Freitag    8.30 Uhr - 12.00 Uhr

Einwohner und Abgabepflichtige können bis zum Ablauf des sie-
benten Arbeitstages nach dem letzten Tag der Auslegung Einwen-
dungen gegen den Entwurf erheben. Über fristgemäß erhobene
Einwendungen beschließt der Kreistag in öffentlicher Sitzung.

Bernd Lange, Landrat

Bekanntmachung über die öffentliche
Auslegung des Entwurfes der
Haushaltssatzung des Landkreises
Görlitz für das Haushaltsjahr 2011
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Hamtske łopjeno
wokrjesa Zhorjelca

Bekanntgabe der Ergebnisse der standortbezogenen
Vorprüfung des Einzelfalls nach § 3c und § 3a UVPG i.
d. F. der Bekanntgabe vom 24.02.2010

Die EKO Energy GmbH in 02929 Rothenburg/O.L. hat zum
Zweck der Errichtung eines Holzlagerplatzes und der Schaf-
fung einer Anbindung an die Straße S 127 auf Teilen der
Flurstücke 155/9 und 155/15 der Flur 6 Gemarkung Lodenau
die Umwandlung von insgesamt 1,15 ha Wald beantragt. Im
engen räumlichen Zusammenhang wurden für Vorhaben
derselben Art bereits auf 0,43 ha Waldumwandlungen
durchgeführt.

Gemäß § 8 Abs. 1 i. V. mit § 35 Abs. 1 SächsWaldG war zu

prüfen, ob die Voraussetzungen für eine Waldumwandlung
vorliegen. Die Vorhaben fallen in den Anwendungsbereich
des UVPG. Nach § 3c UVPG i. V. mit Anlage 1 Nr. 17.2.3 zum
UVPG und unter Berücksichtigung von § 3b Abs. 1 und 2
UVPG war für die Vorhaben eine standortsbezogene Vorprü-
fung des Einzelfalls durchzuführen. Im Ergebnis der Vorprü-
fung wurde festgestellt, dass für die beantragten Vorhaben
keine Verpflichtung zur Durchführung einer Umweltverträg-
lichkeitsprüfung besteht. Die Vorhaben können nach Ein-
schätzung des Landkreises Görlitz aufgrund überschlägiger
Prüfung unter Berücksichtigung der in der Anlage 2 Nr. 2
zum UVPG aufgeführten Kriterien keine erheblichen nachtei-
ligen Auswirkungen haben, die nach § 12 UVPG zu berück-
sichtigen wären.

Gemäß § 3a Satz 3 UVPG ist diese Feststellung nicht selbst-
ständig anfechtbar.

Die Unterlagen für die Vorprüfung sind der Öffentlichkeit
nach den Bestimmungen des Umweltinformationsgesetzes
(UIG) i. V. mit dem Sächsischen Umweltinformationsgesetz
(SächsUIG) im Landratsamt Görlitz, Kreisforstamt, Teichstra-
ße 18 in 02943 Weißwasser während der Öffnungs- und
Sprechzeiten zugänglich.

i. A. Mannigel
Leiter Kreisforstamt    
Weißwasser, den 16.02.2011

Vollzug des Gesetzes
über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG)
Feststellung der UVP-Pflicht für die Umwandlung von Wald zum Zweck der Errichtung eines
Holzlagerplatzes und Schaffung einer Anbindung zur Straße S 127

Bekanntgabe des Ergebnisses der Vorprüfung des Ein-
zelfalls nach § 3c UVPG gemäß § 3a Satz 2, zweiter
Halbsatz UVPG

Die Energieerzeugungs- und Dienstleistungs GbR Kiesdorf
hat gemäß § 4 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG)
i.V.m. § 19 Abs. 1 und 2 BImSchG und Ziffer 1.4, Spalte 2 des
Anhanges zur 4. BImSchV (Verordnung über genehmigungs-
bedürftige Anlagen) die immissionsschutzrechtliche Geneh-
migung zur Errichtung und zum Betrieb einer Verbren-
nungsmotoranlage für Einsatz von Biogas am Standort
02899 Schönau-Berzdorf a.d.E./OT Kiesdorf auf dem Flur-
stück 637/3 beantragt und mit Bescheid vom 17.02.2011 ge-
nehmigt bekommen.

Dieses Vorhaben fällt in den Anwendungsbereich des UVPG.
Nach § 3c Satz 2 UVPG i.V.m. Nr. 1.3.2 der Anlage 1 zum
UVPG ist für das Vorhaben eine standortbezogene Vorprü-
fung des Einzelfalls durchzuführen. Im Ergebnis der durch-
geführten Vorprüfung wurde festgestellt, dass für das bean-
tragte Vorhaben keine Verpflichtung zur Durchführung einer
Umweltverträglichkeitsprüfung besteht.

Das Vorhaben kann nach Einschätzung des Landkreises Gör-
litz aufgrund überschlägiger Prüfung unter Berücksichti-
gung der in der Anlage 2 zum UVPG aufgeführten Kriterien
sowie der besonderen örtlichen Gegebenheiten keine er-
heblichen nachteiligen Auswirkungen haben, die nach § 12
UVPG zu berücksichtigen wären. Gemäß § 3a Satz 3 UVPG ist

diese Feststellung nicht selbstständig, sondern nur mit dem
Genehmigungsbescheid vom 17.02.2011 anfechtbar.

Die Unterlagen für die Vorprüfung sowie das Protokoll über
die Durchführung und das Ergebnis der Vorprüfung sind der
Öffentlichkeit nach den Bestimmungen des Umweltinforma-
tionsgesetzes (UIG) i.V.m. dem Sächsischen Umweltinforma-
tionsgesetz (SächsUIG) im Landratsamt Görlitz, Umweltamt,
Untere Immissionsschutzbehörde, Außenstelle Zittau, Neu-
stadt 47 (Salzhaus), Zimmer 3.22 zugänglich.

i.A. Verena Starke, Amtsleiterin Umweltamt
Görlitz, den 16.03.2011

Feststellung zur UVP-Pflicht einer Verbrennungsmotoranlage für Einsatz von Biogas am Standort
02899 Schönau-Berzdorf a.d.E./OT Kiesdorf auf dem Flurstück 637/3 der Gemarkung Kiesdorf

Bekanntgabe des Ergebnisses der Vorprüfung des Ein-
zelfalls nach § 3c UVPG gemäß § 3a Satz 2, zweiter
Halbsatz UVPG

Der Landwirtschaftsbetrieb Hans Hartmann hat gemäß § 4
Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) i.V.m. § 19 Abs.
1 und 2 BImSchG und Ziffer 9.1 b, Spalte 2 des Anhanges der
4. BImSchV (Verordnung über genehmigungsbedürftige An-
lagen) die immissionsschutzrechtliche Genehmigung einer
Anlage zur Lagerung brennbarer Gase, hier die Errichtung
und den Betrieb einer Biogasanlage mit BHKW- Motor auf
dem Flurstück 807/2 der Gemarkung Obercunnersdorf in
02708 Obercunnersdorf beantragt und mit Bescheid vom
27.01.2011 genehmigt bekommen.

Dieses Vorhaben fällt in den Anwendungsbereich des UVPG.
Nach § 3c Satz 2 UVPG i.V.m. Nr. 9.1.4 der Anlage 1 zum
UVPG ist für das Vorhaben eine standortbezogene Vorprü-
fung des Einzelfalls durchzuführen.

Im Ergebnis der durchgeführten Vorprüfung wurde festge-
stellt, dass für das beantragte Vorhaben keine Verpflichtung
zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung be-
steht. Das Vorhaben kann nach Einschätzung des Landkrei-
ses Görlitz aufgrund überschlägiger Prüfung unter Berück-
sichtigung der in der Anlage 2 zum UVPG aufgeführten Kri-
terien sowie der besonderen örtlichen Gegebenheiten keine
erheblichen nachteiligen Auswirkungen haben, die nach §
12 UVPG zu berücksichtigen wären.

Gemäß § 3a Satz 3 UVPG ist diese Feststellung nicht selbst-
ständig, sondern nur mit dem Genehmigungsbescheid vom
27.01.2011 anfechtbar.

Die Unterlagen für die Vorprüfung sowie das Protokoll über
die Durchführung und das Ergebnis der Vorprüfung sind der
Öffentlichkeit nach den Bestimmungen des Umweltinforma-
tionsgesetzes (UIG) i.V.m. dem Sächsischen Umweltinforma-
tionsgesetz (SächsUIG) im Landratsamt Görlitz, Umweltamt,
Untere Immissionsschutzbehörde, Außenstelle Zittau, Neu-
stadt 47 (Salzhaus), Zimmer 3.22 zugänglich.

i.A. Verena Starke, Amtsleiterin Umweltamt
Görlitz, den 16.03.2011

Feststellung zur UVP- Pflicht einer Anlage zur Lagerung brennbarer Gase (Biogasanlage)
am Standort 02708 Obercunnersdorf, Hintere Dorfstraße 72a

Bekanntgabe des Ergebnisses der Vorprüfung des Ein-
zelfalls nach § 3c UVPG gemäß § 3a Satz 2, zweiter
Halbsatz UVPG

Die Stadtwerke Löbau GmbH hat gemäß § 16 Bundes-Im-
missionsschutzgesetz (BImSchG) i.V.m. § 19 Abs. 1 und 2
BImSchG und Ziffer 1.2 a, Spalte 2 des Anhanges zur 4.
BImSchV (Verordnung über genehmigungsbedürftige Anla-
gen) die immissionsschutzrechtliche Änderungsgenehmi-
gung einer Feuerungsanlage auf dem Flurstück 485/4 (Heiz-
werk Löbau Ost) der Gemarkung Löbau in 02708 Löbau, Vor-
werkstraße beantragt und mit Bescheid vom 24.02.2011 ge-
nehmigt bekommen.

Dieses Vorhaben fällt in den Anwendungsbereich des UVPG.
Nach § 3c Satz 2 UVPG i.V.m. Nr. 1.1.5 der Anlage 1 zum
UVPG ist für das Vorhaben eine standortbezogene Vorprü-
fung des Einzelfalls durchzuführen. Im Ergebnis der durch-
geführten Vorprüfung wurde festgestellt, dass für das bean-
tragte Vorhaben keine Verpflichtung zur Durchführung einer
Umweltverträglichkeitsprüfung besteht. Das Vorhaben kann
nach Einschätzung des Landkreises Görlitz aufgrund über-
schlägiger Prüfung unter Berücksichtigung der in der Anlage
2 zum UVPG aufgeführten Kriterien sowie der besonderen
örtlichen Gegebenheiten keine erheblichen nachteiligen
Auswirkungen haben, die nach § 12 UVPG zu berücksichti-
gen wären.

Gemäß § 3a Satz 3 UVPG ist diese Feststellung nicht selbst-
ständig, sondern nur mit dem Genehmigungsbescheid vom
24.02.2011 anfechtbar.
Die Unterlagen für die Vorprüfung sowie das Protokoll über
die Durchführung und das Ergebnis der Vorprüfung sind der
Öffentlichkeit nach den Bestimmungen des Umweltinforma-
tionsgesetzes (UIG) i.V.m. dem Sächsischen Umweltinforma-
tionsgesetz (SächsUIG) im Landratsamt Görlitz, Umweltamt,
Untere Immissionsschutzbehörde, Außenstelle Zittau, Neu-
stadt 47 (Salzhaus), Zimmer 3.22, zugänglich.

i.A. Verena Starke, Amtsleiterin Umweltamt
Görlitz, den 16.03.2011

Feststellung zur UVP- Pflicht der wesentlichen Änderung einer Feuerungsanlage
am Standort 02708 Löbau, Vorwerkstraße
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Landkreis-Journal
Amtsblatt Landkreis Görlitz

Die Varroatose ist eine behandlungspflichtige Er-
krankung der Bienen. Im Jahr 2011 beteiligt sich
die Sächsische Tierseuchenkasse (TSK) wieder an
den Kosten für die Behandlung von Bienenvöl-
kern.

Bis zum 15.04.2011 sind durch die Imker direkt
oder über den Imkerverein die Arzneimittel beim
Landratsamt Görlitz, Lebensmittelüberwa-
chungs- und Veterinäramt (LÜVA), Georgewitzer
Str. 58, 02708 Löbau, 1 03585 442787 oder E-
Mail: veterinaeramt@kreis-gr.de zu bestellen.

Jeder Imker kann für die Behandlung der Bienen-
völker je Volk erhalten:
Variante 1: 50 ml Oxalssäuredihydrat 3,5 %
     (ab 10 Völker) oder
Variante 2: 500 ml 60 %ige Ameisensäure/Volk
     zur Anwendung im Nassenheider
     Verdunster oder
Variante 3: 2 Packungen ApiLife Var (Thymol-
     Präparat) je bei der Tierseuchenkasse
     gemeldetem Volk

Jeder Imker kann sich nur für eine der oben ge-
nannten Varianten für die medikamentelle
Nachtracht- bzw. Herbst-/Winterbehandlung von
Bienenvölkern gegen Varroatose entscheiden.
Zur Beachtung: Die Bestellung von Oxalsäuredi-
hydrat ist ab einer Zahl von 10 Völkern möglich.

Die Imkervereine richten bitte ihre Bestellung lis-
tenmäßig an das LÜVA. In den Listen muss der
Name und die Anschrift jedes Imkers, die Völker-
zahl und das gewünschte Arzneimittel angege-
ben sein. Unorganisierte Imker richten ihre Be-
stellung direkt an das LÜVA.
Ein Nachweis über Beitragszahlungen bei
der Tierseuchenkasse ist der Bestellung in
jedem Fall beizufügen.

Nach Eintreffen der Bienenarzneimittel erfolgt
die Ausgabe an den Standorten des LÜVA in Nies-
ky und Löbau.

Varroatose-
bekämpfung 2011
Lebensmittelüberwachungs-
und Veterinäramt informiert

Die Untere Jagdbehörde des Landkreises Görlitz
gibt bekannt, dass die schriftliche Jägerprüfung
am 7. Mai 2011 stattfindet.

Gemäß § 29 Sächsisches Landesjagdgesetz in
Verbindung mit § 8 Abs. (1) Sächsische Jagdver-
ordnung können Bewerber bis zum 25. März
2011 bei der Unteren Jagdbehörde einen schrift-
lichen Antrag auf Zulassung zur Jägerprüfung
stellen.

Der Antrag ist zu richten an:

 Landkreis Görlitz
 Ordnungsamt
 Sachgebiet Ordnungsangelegenheiten
 PSF 30 01 52
 02806 Görlitz

Ansprechpartner:
Uwe Gutte, Sachbearbeiter Jagdwesen
1 03588 285-652

Jägerprüfung
2011

nach § 14 Abs. 6 des Gesetzes über das amtliche Vermessungswesen und das Liegenschaftskataster im Freistaat Sachsen
(Sächsisches Vermessungs- und Katastergesetz - SächsVermKatG) vom 29. Januar 2008 (SächsGVBl. S. 148), geändert durch
Artikel 2 des Gesetzes über das Geoinformationswesen im Freistaat Sachsen vom 19.05.2010 (SächsGVBl. S. 134, 140)

Der Landkreis Görlitz, Amt für Vermessungswesen und Flurneuordnung, hat Daten des Liegenschaftskatasters geändert.

Allen Betroffenen wird die Änderung der Daten des Liegenschaftskatasters durch Offenlegung bekanntgemacht. Die Ermächtigung zur
Bekanntgabe auf diesem Wege ergibt sich aus § 14 Abs. 6 SächsVermKatG.
Es wird darauf hingewiesen, dass die durchgeführte Erfassung der Gebäude und Nutzungen aus den Digitalen Orthophotos die Pflicht
des Grundstückseigentümers nach § 6 Abs 3 SächsVermKatG nicht ersetzt. (§ 6 Abs 3 SächsVermKatG: Wurde ein Gebäude nach dem 24.
Juni 1991 abgebrochen, neu errichtet, in seinen Außenmaßen wesentlich verändert oder die Nutzung eines Flurstückes geändert, hat
der Eigentümer unverzüglich, spätestens zwei Monate nach Abschluss der Maßnahme, die Aufnahme des veränderten Zustandes in das
Liegenschaftskataster auf seine Kosten zu veranlassen.)
Das Amt für Vermessungswesen und Flurneuordnung ist nach § 2 des SächsVermKatG für die Führung des Liegenschaftskatasters zu-
ständig. Der Änderung der Daten des Liegenschaftskatasters liegen die Vorschriften des § 14 SächsVermKatG zugrunde.

Die Unterlagen liegen vom 16.03. - 15.04.2011 im Landratsamt Görlitz, Außenstelle Sonnenstraße 7, 02826 Görlitz am Dienstag und
Donnerstag, 8.30-12 und 13.30-18 Uhr, und Freitag, 8.30-12 Uhr, zur Einsichtnahme bereit. Nach § 14 Abs. 6 Satz 5 SächsVermKatG gilt
die Änderung der Daten des Liegenschaftskatasters 7 Tage nach Ablauf der Offenlegungsfrist als bekannt gegeben.

Für Fragen stehen Ihnen die Mitarbeiter der Geschäftsstelle während der Öffnungszeiten zur Verfügung. Sie haben in der Geschäftsstel-
le auch die Möglichkeit, die Fortführungsnachweise und die weiteren Unterlagen zu den Änderungen einzusehen.

Birgit Trenkler, Amtsleiterin Amt für Vermessungswesen und Flurneuordnung

Offenlegung der Änderung
von Daten des Liegenschaftskatasters

Betroffene Flurstücke:
Gemeinde Quitzdorf am See, Gemarkung Kollm
Flur 1: 119/1, 119/6, 119/7, 119/8, 120/2, 120/3, 120/6, 120/8, 120/9, 120/11, 120/14, 121/2, 121/4, 121/5, 123/2, 123/3, 127/1, 254,
255/1, 268, 289/2, 336/1, 338/1, 339/1, 340/1, 343/11, 346/7, 478/1, 502/13, 507/1, 613/2, 614/1, 614/2, 615/3, 615/7, 615/10, 654,
656/1, 665/2, 704, 722, 723, 724/1, 727, 731/1, 733/3, 733/4, 733/5, 757/1, 758/3, 759, 765/2, 766/2, 766/4, 832, 833, 834/1, 835, 846,
853/4, 855/2, 856/6, 856/7, 864/4, 864/8, 865, 866/2, 868, 869, 872, 879/2, 883, 884/2, 887/2, 888/3, 891, 896, 897/3, 899/10, 901/2,
904/1

Gemeinde Olbersdorf, Gemarkung Olbersdorf
1/3, 2, 14, 15, 23, 24, 33, 41, 45, 46, 47, 55/8, 62, 63/2, 63f, 65, 71/1, 72/6, 76, 77, 78, 79, 80, 81/1, 83, 84, 86, 88, 89, 90, 91, 93, 94, 96,
104/1, 104/3, 104/4, 104a, 107/4, 107/16, 114, 120/2, 120/4, 121, 122, 126, 128/2, 128a, 129, 130, 131a, 132, 132a, 138, 141/4, 145/1,
150, 155, 159/1, 176, 177/2, 177/17, 178/2, 178/3, 180/2, 190, 193, 203, 204, 206, 207, 209, 210, 211, 212/1, 213/6, 216/8, 217, 225/1,
228, 229/3, 230/2, 231/2, 232, 233/4, 235, 238/2, 240, 241, 249/3, 253, 256, 257, 258, 259, 261, 262, 264, 266/6, 266a, 267, 268/6, 268/9,
269, 270, 272, 273, 275/2, 276/4, 276/6, 277/4, 278/2, 282, 284, 285/2, 285/3, 285/10, 285/12, 285/16, 285/18, 286, 288, 290, 292, 293,
294, 295, 297, 299, 301/1, 304, 309, 310, 311, 312, 313, 315, 319, 320, 322/2, 322/6, 324/4, 325/5, 325/6, 325/7, 325/8, 325/10, 325/14,
326, 327/1, 327/3, 327/4, 328/1, 329/1, 329/2, 331/1, 331/2, 332, 333/4, 334, 335/1, 335/2, 336, 339, 340, 341, 342, 343, 347/1, 348/1,
350, 351, 352/2, 352b, 353/1, 353/2, 354, 355/6, 355/7, 358/1, 358/2, 359, 360, 362, 363, 365, 366, 369, 371, 372, 374, 375/5, 376, 377/1,
378, 379, 380, 382, 383/1, 384/1, 384/2, 385/2, 386/1, 386b, 387/1, 390, 391, 392/1, 392/5, 392/8, 392/9, 392/12, 392/13, 392/14,
392/16, 393/1, 393h, 393i, 393k, 393l, 393m, 393n, 393o, 393p, 393q, 393r, 393s, 393t, 393u, 393v, 393w, 393z, 394, 394/1, 394/2,
394/3, 394/4, 394/5, 394/10, 394/11, 394/16, 394/17, 394/22, 394b, 394h, 394i, 394n, 395/5, 395/6, 395c, 397, 398/2, 401/5, 401/6
403/2, 404/2, 405, 407, 408/4, 409/5, 409/6, 413/2, 413/3, 413/5, 413/6, 413/7, 414/2, 415/3, 421, 422, 424/3, 426, 427, 429/1, 429/2,
430, 432, 433, 438/1, 441/3, 441/4, 441a, 443, 444, 461/1, 461/4, 461/5, 463/2, 463/4, 463/6, 463/8, 464, 465, 466, 467, 471, 472, 476,
481, 486/1, 486/3, 486/4, 493, 499, 504, 507, 516, 534, 536, 544, 546, 547, 581/4, 581/6, 581/18, 583/2, 583/4, 584, 585, 586, 587/1,
587/2, 587/3, 587/4, 587/5, 587/6, 587/7, 587c, 588/4, 591/6, 591/7, 591/11, 591/12, 591/13, 591/24, 591/26, 591b, 591e, 591f, 591i,
591p, 591t, 591z, 692/7, 706/1, 706/2, 732/6, 732/8, 733, 735/1, 735/2, 736/1, 736/5, 738/1, 739/1, 739/2, 739/3, 740/5, 748/39, 751a,
756/27, 758, 758/3, 761/2, 761a, 761b, 762/1, 762/2, 762/4, 762/5, 762/8, 762/10, 762/11, 762/12, 762/13, 762/20, 762/23, 762/24,
762/26, 762/27, 762/28, 762/29, 762/30, 762/38, 763/7, 763/13, 763b, 763c, 763d, 763e, 763f, 763k, 763l, 763m, 763n, 771, 771a, 771b,
771c, 771d, 771e, 771f, 771g, 771h, 771i, 771k, 771l, 771m, 771n, 771o, 771p, 773/1, 773/4, 773/5, 773/6, 773/7, 773/9, 773/10, 773/11,
775/1, 775/7, 775/80, 778/4, 778/5, 778/8, 778/9, 778/11, 778b, 778f, 778g, 778h, 778i, 778k, 778l, 778m, 782, 786/2, 789a, 789b, 789c,
789e, 790, 790a, 790c, 790d, 790e, 790f, 797, 800, 801/1, 801/2, 802/1, 804/1, 804/3, 804/4, 805a, 806/2, 807/2, 807/4, 807/5, 809/2,
809/7, 810, 811/3, 811/4, 812/1, 812/2, 813, 814, 815, 817/1, 817a, 817b, 817c, 817d, 817e, 817f, 817g, 817h, 817i, 817k, 817l, 817m,
817n, 817q, 817r, 817s, 817t, 817u, 817v, 817w, 817x, 817z, 818, 819, 820, 821/2, 821/3, 821/4, 821b, 821c, 823/1, 823/3, 824/1, 824/2,
825/1, 825/6, 825/7, 825a, 826/4, 826/6, 826/8, 826/9, 827/2, 827/3, 827/4, 828/2, 828a, 829/1, 829/3, 829/5, 829/8, 829/9, 830/1, 830/3,
830/4, 831/3, 831/7, 831/8, 831/9, 831/10, 832, 834/3, 834/4, 834a, 835/1, 835a, 836/5, 836/6, 836/7, 836/8, 836/9, 837/4, 837/5, 838/1,
839/1, 839/2, 839/3, 839/4, 839/5, 840/4, 840/5, 840a, 843/1, 843/3, 843/4, 843/5, 843/6, 844, 847/4, 847/5, 848/2, 849/1, 849/3, 849/4,
849/6, 849/10, 849/13, 849b, 850/1, 850/2, 850a, 850b, 850e, 850f, 851/1, 851/2, 852, 854a, 854c, 855, 857, 860, 861, 863, 865/2, 865/4,
865/5, 865c, 866/4, 867/3, 867/8, 867a, 867c, 867d, 871, 872, 874, 874/1, 874/2, 874/4, 874/5, 874/7, 874g, 875a, 882/22, 884/1, 884/2,
886/2, 886/4, 886/5, 886/8, 886/9, 886a, 886b, 888/1, 890a, 892, 894/2, 894/3, 894/5, 894/6, 896/2, 911, 913/1, 964/3, 964/15, 966/6,
967/1, 967/3, 967/5, 967/6, 967/7, 967/8, 967/11, 967/12, 967/13, 967/14, 967/15, 967/16, 967/17, 968/3, 968/4, 969, 985/9, 985/11,
985/30, 987/1, 987/12, 987/13, 987/14, 987/15, 987/16, 987/17, 987/24, 987/25, 987/26, 987/27, 987/28, 987/29, 987/30, 987/33,
987/34, 987/35, 987/38, 987/44, 987/48, 987/69, 987/82, 990/1, 990/5, 990/6, 990/7, 990/8, 990/9, 990/10, 990/12, 990/16, 1099/2,
1113/1, 1115/2, 1194/7, 1196/2, 1197/1, 1207, 1207/1, 1207/3, 1209a, 1209c, 1209d, 1209e, 1209f, 1209m, 1226/5, 1226/6, 1232a,
1236, 1237, 1238a, 1239, 1240/1, 1241, 1243, 1244/1, 1246, 1247, 1247a, 1247b, 1248, 1248a, 1249, 1257, 1258, 1259, 1260, 1261, 1262,
1263, 1267, 1270, 1280, 1281, 1282, 1283, 1290b, 1290c, 1290d, 1290i, 1290k, 1290l, 1292, 1293, 1294, 1297, 1298, 1299, 1300, 1301,
1302, 1303, 1304, 1313/3, 1318, 1319, 1320, 1322, 1327, 1330, 1331, 1335, 1336, 1337, 1338, 1346, 1348, 1350, 1351, 1352, 1353, 1354,
1355/3, 1355/5, 1355/6, 1355/8, 1357/24, 1357/27, 1357/29, 1357/30, 1357/31, 1357a, 1357c, 1357d, 1357f, 1357g, 1358/4, 1403, 1435,
1438/1, 1479/1, 1540, 1543, 1571,1600, 1601

Art der Änderung
1. Änderung der Angabe der Lagebezeichnung
2. Änderung der Angaben zur Nutzung
3. Änderung des Gebäudenachweises
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Das BMFSFJ fördert über das Programm „Toleranz fördern - Kompetenz stärken“ den Lokalen Aktionsplan (LAP) Görlitz mit dem Schwerpunkt
Raum Löbau-Zittau in der Förderperiode 01.01.2011 - 31.12.2011.

Im Rahmen dieses Lokalen Aktionsplanes können ab sofort so genannte „Einzelprojekte“ beantragt werden.
Leitziel des LAP ist: Die demokratische Kultur wird von den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen in der Region Löbau-Zittau in allen Lebensbereichen aktiv mitgestaltet. Darauf basierend
wurden drei so genannte Mittlerziele formuliert:
 1. Die Demokratiekompetenz der Akteure in Verwaltung, Politik, Zivilgesellschaft und Bildung ist gestärkt.
 2. Kinder und Jugendliche haben sich aktiv Erlebniswelten als Zugang zu demokratischem Denken erschlossen.
 3. In der Region findet zwischen den Generationen eine aktive Verständigung über Demokratie in der Gesellschaft statt.
Gefördert werden Projekte, die eine Umsetzung nachfolgender konkretisierender Handlungsziele ermöglichen:

Als Projektträger kommen grundsätzlich nichtstaatliche Organisationen in Betracht. Antragsberechtigt sind somit Initiativen, Vereine, Verbände, Netzwerke, Träger der Jugendhilfe sowie
Bildungsträger, die im Kreis Görlitz aktiv präsent sind.
Die Förderung kann nur für Projekte beantragt werden, die bis zum 31.12.2011 abgeschlossen sind. Förderfähig sind sowohl Sach- als auch Personalkosten. Da das Gesamtfördervolumen
wesentlich geringer ist als in den Vorjahren, sollte die Obergrenze zur Förderung aus Bundesmitteln je Einzelprojekt 5.000,00  nicht überschreiten. Projektideen, in die Eigen- und/oder Dritt-
mittel mit einfließen, sind ausdrücklich erwünscht.

Die lokale Koordinierungsstelle - das Jugendamt des Landkreises Görlitz - ruft alle Interessenten auf, Projektideen und -vorschläge bis zum 25.03.2011 formal mit dem Stammblatt I in elek-
tronischer als auch Papierform einzureichen. Sie finden das Formular auf der Internetseite des Landkreises Görlitz unter www.kreis-goerlitz.de/Aktuelles, aber auch unter: www.vielfalter.in-
fo. Das Formular kann auch direkt bei der zuständigen Mitarbeiterin Frau Ramona Gärtner per E-Mail (s.u.) angefordert werden.

Postanschrift:                      gefördert im Rahmen des Bundesprogramms „TOLERANZ FÖRDERN - KOMPETENZ STÄRKEN“
Landratsamt Görlitz
Außenstelle Zittau
Jugendamt
Frau Ramona Gärtner
Hochwaldstraße 29
02763 Zittau
1 03583 72-1805
E-Mail: ramona.gaertner@kreis-gr.de

Aufruf zum Einreichen von Projektvorschlägen

Zielpyramide für 2011
Leitziel: Die demokratische Kultur wird von den Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen der Region Löbau-Zittau in allen Lebensbereichen aktiv mitgestaltet.      

Mittlerziel 1                     Mittlerziel 2                      Mittlerziel 3
Die Demokratiekompetenz der Akteure in Verwaltung,    Kinder und Jugendliche haben sich aktiv Erlebniswelten     In der Region findet zwischen den Generationen eine aktive
Politik, Zivilgesellschaft und Bildung ist gestärkt.       als Zugang zu demokratischem Denken erschlossen.      Verständigung über Demokratie in der Gesellschaft statt.
                                                                             

Handlungsziele                   Handlungsziele                    Handlungsziele
1. In unserem Gemeinwesen findet in bis zu zwei      1. Es werden mind. zwei Projekte durchgeführt, in denen    1. Die junge Generation lernt aus dem Erfahrungsschatz der
 Veranstaltungen mit Eltern, ErzieherInnen, LehrerInnen,     in mind. vier Kindereinrichtungen das Lösen von        älteren Generation.
 Verbänden und Vereinen eine Auseinandersetzung über   sozialen Problemen geschult wird.
 den Stand der Umsetzung der Kinderrechte statt.                                2. Die ältere Generation erlebt Gemeinschaft und Lebens-
                          2. Es werden bis zu vier Projekte durchgeführt, in denen      freude.
2. Zur Sensibilisierung der integrativen Potenziale wird in    sich Jugendliche im ländlichen Raum eigene Erlebnis-     
 einer modularen Veranstaltungsreihe der geschichtliche   welten/Lebensräume erschließen.             3. Gemeinsames Miteinander schafft die Basis für gegensei-
 Hintergrund der Migranten in Kindertageseinrichtungen                              tige Achtung und Toleranz.
 und Grundschulen unter Einbeziehung der Eltern vermittelt. 3.  Es werden bis zu vier Projekte durchgeführt, in denen
                            Kinder/ Jugendliche durch gemeinsames Handeln Vielfalt   4. Wissen, Traditionen und Brauchtum werden erhalten
3. Kinder und Jugendliche lernen demokratische Strukturen    und Toleranz erleben und gestalten.            durch Vermittlung der Erfahrungen zwischen
 und Arbeitsweisen kennen und setzen sich aktiv mit                                den Generationen. 
 politischen Verantwortungsträgern in bis zu vier
 Veranstaltungen auseinander.
                                                                             

Die Europäische Union und der Freistaat Sachsen unterstüt-
zen auch im Jahr 2011 das Leben auf dem Land mit dem För-
derprogramm Integrierte Ländliche Entwicklung (ILE).

Förderungen sind für folgende Schwerpunkte möglich:
1. Wohnen - Wiedernutzung leerstehender Wohngebäude
zum eigenen Wohnen oder Umnutzung von sonstigen Ge-
bäuden zum eigenen Wohnen
Gefördert werden insbesondere die Wiederherstellung der
historischen Bausubstanz unter Berücksichtigung zeitgemä-
ßer Wohnverhältnisse und Anwendung erneuerbarer Ener-
gien
Förderung: 35 - 45 % der zuwendungsfähigen Ausgaben
und je Gebäude - bis max. 150.000 £
nicht zuwendungsfähig: Wohnungen zur Vermietung, Be-
standssanierung bereits bewohnter Gebäude
2. Grundversorgung - Sicherung der Grundversorgung mit
Waren und privaten Dienstleistungen
Umnutzung oder Wiedereinrichtung von Gebäuden zur pri-

vaten Grundversorgung (z.B. Physiotherapie, Lebensmittel-
geschäft, Friseursalon, sonstige Dienstleitungen)
Förderung: 30 - 50 % der zuwendungsfähigen Ausgaben -
bis max. 200.000 £.
3. Arbeiten - Sicherung bzw. Schaffung von Arbeitsplätzen
in kleinen und mittleren Unternehmen durch die Sanierung
von Gebäuden und die Anschaffung von Maschinen und
Ausrüstungsgegenständen
Förderung: 30 - 50 % der zuwendungsfähigen Ausgaben
nicht zuwendungsfähig: Fahrzeuge
4. Gemeinschaftseinrichtungen - Einrichtungen zur För-
derung des Gemeinschaftslebens - Sanierung und Moderni-
sierung von Vereinsgebäuden, Dorfgemeinschaftshäusern
und von Kirchen
Förderung: bis zu 70 % der zuwendungsfähigen Ausgaben
5. Landtourismus - Einrichtungen zur Beherbergung mit
hohem Qualitätsstandard (ab 9 Betten mit Qualitätszertifi-
kat) Spielplätze, Schutzhütten, etc.
Förderung: bis zu 50 % der zuwendungsfähigen Ausgaben

nicht zuwendungsfähig: Beherbergung ohne Qualitätsstan-
dard
6. Infrastruktur - Infrastrukturprojekte (kommunaler Stra-
ßen- und Brückenbau, Anlagen zur Fernwärmeversorgung,
Breitbandversorgung, etc.)
Förderung: 30 - 85 % der zuwendungsfähigen Ausgaben

Weitere Informationen erhalten Sie von den Regional-
managern der Gebietskulissen:
„Östliche Oberlausitz“: Frau Kunz, 1 03581 7049655,
E-Mail: kunz@richterundkaup.de
„Zentrale Oberlausitz“: Frau Augustin/Neumann/Mücke,
1 035872 41910, E-Mail: info@zentrale-oberlausitz.de
„Region Kottmar“: Herr Worbs,1 0351 2551825,
E-Mail: rm-kottmar@steg.de
„Lausitzer Seenland“: Frau Sömisch, 1 0351 8408212,
E-Mail: janine.soemisch@grontmij.de
„Naturpark Zittauer Gebirge“: Frau Hitziger, 1 03583
7798819, E-Mail: k.hitziger@stadtsanierung-zittau.de

ILE-Förderung 2011: Möglichkeiten für Privatpersonen und Unternehmen auf dem Land
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Die Untere Wasserbehörde des Landkreises Görlitz informiert über
die Termine und Treffpunkte für die diesjährige Gewässerschau
nach § 98 Sächsisches Wassergesetz (SächsWG in der Fassung der
Bekanntmachung vom 18. Oktober 2004) an Gewässern I. Ordnung
für das Stadtgebiet Görlitz. Neben dem allgemeinen Zustand der
Gewässer und deren Hochwasserschutzanlagen wird vor allem der
ordnungsgemäße Zustand der Gewässerrandstreifen, der Über-
schwemmungsgebiete und der Anlagen an den Gewässern kon-
trolliert.

Gewässer    Datum   Uhrzeit/Treffpunkt        
Lausitzer Neiße 29.03.2011  ca. 8 Uhr/ Hagenwerder/Tauchritz
            Steinbrücke an der Berzdorfer Straße
            für Hagenwerder bis Görlitz Weinhü-
            bel (Posottendorferstr., Mühlgraben-
            mündung, Brunnengalerie, Auenbe-
            reich)
Pließnitz         ca. 14.30 bis ca. 16 Uhr/Hagenwer-
            der/Tauchritz von Ortseingang Tauch-
            ritz bis Hagenwerder Fußgängerbrü-
            cke
Lausitzer Neiße 05.04.2011 ca. 8 Uhr/Görlitz- Obermühle, für
            Obermühle Ufermauer bis westlich
            Straße Neißering (Bereich Stadtbrü-
            cke, Höhe Uferstraße, Höhe Hother-
            straße, Höhe Am Hirschwinkel, Höhe
            Rothenburger Straße)
Lausitzer Neiße      ca. 14 Uhr bis ca. 16 Uhr/ unterhalb
            Brücke BAB 4, Ludwigsdorf: Flur 1,2,5
            und 6
Die Gewässerunterhaltung der Pließnitz und der Lausitzer Neiße
erfolgen auf der Grundlage der Prioritätenliste der Gewässerschau
und in Abhängigkeit der zur Verfügung stehenden finanziellen
Mittel durch den Staatsbetrieb Landestalsperrenverwaltung. Nach
§ 95 SächsWG sind die behördlichen Mitarbeiter zur Durchführung
ihrer Aufgaben befugt, die Grundstücke zu betreten.

Gewässerschau 1. Ordnung
im Stadtgebiet Görlitz

Mit dem Darlehensprogramm
„Energetische Sanierung“ wird die
energiesparende Sanierung an be-
stehenden Wohngebäuden geför-
dert. Wenn mit der Sanierung das
Neubauniveau erreicht wird, erhält
der Bauherr einen Zinssatz von 1,0
Prozent für 20 Jahre fest. Wer ein-
zelne Sanierungsmaßnahmen
durchführt, erhält vom 1. bis 10.
Jahr einen Zinssatz von 1,5 Prozent
und im 11. bis 20. Jahr 3,0 Prozent.
Mit dem Darlehensprogramm

„Mehrgenerationenwohnen“ wird
die nachträgliche Anpassung be-
stehender Wohngebäude für ge-
nerationsübergreifende Wohnfor-
men mit einem Zinssatz vom 1. bis
10. Jahr in Höhe von 2,0 Prozent
und vom 11. bis 20. Jahr 3,0 Pro-
zent geförert.

Das Programm „Wohneigentum
(Innerstädtisch Wohnen)“ kann
nicht nur für den Neubau in einer
Baulücke, sondern auch für die

Wohnbebauung einer Freifläche,
die dem städtebaulichen Lücken-
schluss dient, genutzt werden. Der
Zinssatz liegt unverändert bei 2,5
Prozent für 20 Jahre fest.

Terminvereinbarungen für ein kos-
tenloses Beratungsgespräch zu
den Landeswohnungsbaupro-
grammen sowie den Wohnungs-
bauprogrammen der KfW unter
1 03581 663-9090 oder per
E-Mail: goerlitz@sab.sachsen.de

Das SAB-Regionalbüro Görlitz informiert
Auch 2011 ist die Förderungen vom Freistaat Sachsen möglich

Im TBGZ Niesky findet vom 18. bis 20. April eine weitere Seminarreihe
für Existenzgründer und Jungunternehmer statt. In Zusammenarbeit mit
der Unternehmensberatung Ackermann & Partner werden während die-
ser Veranstaltungen wichtige Grundlagen des Unternehmensaufbaus
und der Unternehmensführung ebenso behandelt wie grundlegende
steuerliche und rechtliche Voraussetzungen und Besonderheiten, die ein
Unternehmer beachten sollte. Die Seminarinhalte sollen den Unterneh-
mern Hilfe für die konzeptionelle Vorbereitung und praktische Hand-
lungsorientierung geben. Die Teilnehmer bekommen umfangreiche, das
Seminar begleitende Unterlagen und Checklisten ausgehändigt, die ih-
nen eine sichere Planung, Vorbereitung und Durchführung ihres Vorha-
bens ermöglicht.

Die Seminare beginnen jeweils um 8 Uhr und umfassen täglich sieben
Stunden. Eine Anmeldung ist notwendig - bitte telefonisch unter
1 03588 26160 oder unter 1 03588 261670.
Die Finanzierung des Lehrganges kann durch den Europäischen Sozial-
fonds und das Land Sachsen unterstützt werden. Daher beträgt der Un-
kostenbeitrag für die Teilnahme nur 40  für alle drei Tage.

Seminar für Existenzgründer
und Jungunternehmer

Die nächste Kommunal- und Kir-
chenwaldtagung findet am Frei-
tag, 1. April, 10.30 -13.30 Uhr, im
Messegelände Dresden, Halle 4,
Raum Breslau statt. Es erfolgt eine
Analyse des Kommunalwaldes in
Sachsen. Weiterhin werden aktuel-

le Probleme des Kommunalwaldes
diskutiert. Um Rückmeldung bis
zum 25. März wird gebeten.
Sächsischer Waldbesitzerverband
e. V., Pienner Straße 10, 01737
Tharandt, 1 035203 39820
E-Mail: wbv.sachsen@gmail.com

Information des Sächsischen
Waldbesitzerverbandes

Der Landkreis Görlitz baut bis zum Sommer 2013 ein
„Regionales Übergangsmanagement“ auf. Damit sol-
len die Übergänge von der Schule in die Berufsausbil-
dung verbessert werden. Das Projekt trägt den Titel
„Zukunft Görlitz“ und wird im Rahmen des Bundes-
programms „Perspektive Berufsabschluss“ vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung und dem
Europäischen Sozialfonds
finanziert. Eine Strategi-
sche Steuergruppe, die
von Landrat Bernd gebil-
det wurde, fungiert als
fachlicher Beirat und be-
steht aus Vertretern von
Wirtschaft und Kammern,
Bildung und Wissen-
schaft, Politik und Verwal-
tung, Behörden sowie der
Elternschaft.

Landrat Bernd Lange
wünscht sich abrechenba-
re Ergebnisse vom neuen
Projekt: „Wir müssen un-
sere Betriebe bei der
Fachkräftesicherung un-
terstützen. Das Regionale
Übergangsmanagement
kann die Ausbildungsab-
brüche durch eine früh-
zeitige Berufsorientierung
senken. Und es kann un-
sere Potenziale besser sichtbar machen, damit mög-
lichst viele junge Menschen hier eine Ausbildung be-
ginnen und Lehrstellen nicht unbesetzt bleiben.“

Dual hat Vorfahrt
Angesichts der niedrigen Schulabgängerzahlen und der un-
besetzten betrieblichen Lehrstellen arbeitet das Regionale
Übergangsmanagement nach der Devise „duale Ausbildung
muss Vorfahrt haben“. Die Strategische Steuergruppe, zu
der auch Vertreter der Arbeitsagentur, des Jobcenters und
des Fachdienstes für Beschäftigung gehören, unterstützt
dieses Projektziel. „Erst wenn der letzte Versuch scheitert, ei-
ne betriebliche Ausbildung zu beginnen, sollten Übergangs-
maßnahmen oder außerbetriebliche Ausbildungen in An-
griff genommen werden. Wenn vorbereitende Maßnahmen
notwendig werden, sollten sie mit einem hohen betriebli-
chen Anteil versehen sein. Nur so entsteht Verständnis für
wirtschaftliche Abläufe und bekommen Jugendliche eine
echte Berufsperspektive“, sagte Ralf Zschau vom Projekt-

team des Regionalen Übergangsmanagements.
Das Projektteam wird in einem ersten Schritt umfangreiche
Bestandsaufnahmen zum Fachkräftebedarf in Unterneh-
men, zur Berufsorientierung in den Schulen sowie zu Über-
gangsmaßnahmen bei Trägern durchführen. Parallel erfolgt
eine Schülerbefragung, die Aufschlüsse zu Berufswünschen,
eigenen Perspektiven und den Bedarf an individueller Un-
terstützung geben soll. Die Ergebnisse der Bestandsaufnah-
me werden in Handreichungen zusammengestellt. Insbe-
sondere die Systematisierung bestehender regionaler Ange-
bote und Beispiele guter Praxis sollen Lehrer, Ausbilder, So-
zialpädagogen, Eltern, Schüler und weitere Akteure unter-
stützen.

Ausbildungsatlas zeigt Perspektiven
Ebenfalls ganz oben auf der Agenda steht eine gezielte Öf-
fentlichkeitsarbeit, um die beruflichen Perspektiven im
Landkreis Görlitz zu zeigen. Zentrales Instrument wird ein
Ausbildungsatlas sein. Beginnend mit dem Schuljahr
2011/2012 erhalten alle Schüler der Abgangsklassen dieses
jährlich erscheinende Buch, dass einen Überblick über Aus-
bildungs- und Karrierechancen im Landkreis Görlitz gibt.
Ausbildungsbetriebe stellen Angebote, Anforderungen und
Besonderheiten ihres Unternehmens vor. Der Ausbildungs-
atlas soll als Arbeitsmaterial für den Unterricht und den pri-
vaten Gebrauch dienen. Neben den Jugendlichen soll es vor
allem Lehrer und Eltern bei der Orientierung unterstützen.
Unternehmen, die sich im Ausbildungsatlas vorstellen
möchten, wenden sich bitte bis 25. März an Ralf
Zschau vom Regionalen Übergangsmanagement,
1 03581 309424.

Weitere Informationen unter www.zukunft-goerlitz.de

„Zukunft Görlitz“ will Brücken in Ausbildung bauen
Landkreis etabliert ein Regionales Übergangsmanagement

Vorgestellt wurde das Regionale Übergangsmanagement während einer
Fachtagung mit 100 Teilnehmern bei der Zukunftskonferenz des JOBSTAR-
TER-Projekts „Ausbildungsagentur Passgenau“. 650 Schüler informierten
sich dort über Ausbildungsmöglichkeiten im Landkreis. Hier ist Landrat
Bernd Lange mit Jugendlichen im Gespräch, die gerade eine Nudelrolle
bereiten. Foto: Landratsamt
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Seniorenvertretung Löbau/ Zittau
- jeden 1. und 3. Dienstag im Monat 9 - 10 Uhr in der Au-
 ßenstelle Zittau des Landratsamtes, Hochwaldstr.29

Seniorenvertretung Görlitz
- jeden 4. Donnerstag im Monat 9.30 - 11.30 Uhr in Gör-
 litz, Jägerkaserne, Hugo-Keller-Str.14, Raum 58

Seniorenvertretung Niederschlesische-Oberlausitz
- jeden 1. Dienstag im Monat 9.30 - 11.30 Uhr im Wechsel
 in Markersdorf, Gemeindeamt und in Reichenbach, Rat-
 haus
- jeden 2. Mittwoch im Monat 10 - 12 Uhr in Weißwasser,
 Rathaus, Karl-Marx-Str.
- jeden letzten Dienstag im Monat 10 - 12 Uhr in der Au-
 ßenstelle  Niesky  des Landratsamtes Görlitz, Robert-
 Koch-Str.1

Haben Sie Anregungen, Wünsche, Meinungen oder benöti-
gen Sie Auskünfte wenden Sie sich bitte an das Landrats-
amt, Dezernat IV 1 03588 285-101, oder Sozialamt 1
03583 72-1701.

Kreisseniorenrat
informiert über
Sprechzeiten

So lautet das Motto der diesjährigen Bildungskonferenz des
Landkreises am 31. März. Akteure sind eingeladen, gemein-
sam den Handlungsbedarf für die Bildungsentwicklung in
der Region festzustellen und Lösungsvorschläge zu diskutie-
ren. Veranstaltet wird die Konferenz durch das Team des
Modellvorhabens „Zukunft durch Bildung. Mit Energie und
ohne Grenzen“, das der Landkreis Görlitz mit der PONTES-
Agentur als eine von 40 Kommunen im Bundesprogramm
LernenvorOrt umsetzt.
Landrat Bernd Lange eröffnet die Veranstaltung. Martha Ro-
senkranz aus der LernenvorOrt-Kommune Saarbrücken wid-
met sich in ihrem Impulsvortrag der Frage, mit welchen In-
strumenten das „Puzzle Bildungsbiografie“ optimal unter-
stützt werden kann.
Danach können sich die Konferenzteilnehmer mit ihren Ide-
en auf der so genannten Interaktionsmeile einbringen. Ana-
log dem Aufbau des Bundesprogramms LernenvorOrt wer-
den hier die „Aktionsfelder“ Bildungsmonitoring, Bildungs-
beratung, Bildungsmarketing, Energiebildung sowie Eure-
giokompetenz/Nachbarsprachen mit offenen Diskussions-
runden gestaltet. Neben Vertretern des Bundesministeriums
für Bildung und Forschung, dem Sächsischen Staatsministe-
rium für Kultus und Sport sowie den Patenstiftungen des
Landkreises Görlitz werden weitere Gäste aus Bildung, Poli-
tik, Verwaltung und Wirtschaft erwartet.

Die Bildungskonferenz 2011 knüpft an die Auftaktkonferenz
im Januar 2010 an, auf der das Modellvorhaben „Zukunft
durch Bildung im Landkreis Görlitz. Mit Energie und ohne
Grenzen“ den Bildungsakteuren vorgestellt wurde. Um An-
meldung bis zum 23. März wird gebeten.
Kontakt: Internationales Begegnungszentrum St. Marien-
thal, PONTES-Agentur/ Servicestelle Bildung des Landkreises
Görlitz, 1 035823 77252, E-Mail: pontes@ibz-marienthal.de

Energie ist weit mehr als Strom aus der Steckdose. Getreu
diesem Motto lobte die Deutsche Bundesstiftung Umwelt
(DBU) zusammen mit dem Landkreis Görlitz im Rahmen des
Modellvorhabens „Zukunft durch Bildung im Landkreis Gör-
litz: Mit Energie und ohne Grenzen“ Ende letzten Jahres den
Ideenwettbewerb „Kilo-Watt?! Energie entdecken und erle-
ben“ aus.
Auf der Bildungsmesse am 5. März anlässlich der 6. Görlitzer
Aktionstage Bildungsmarkt Neiße wurden folgende vier Pro-
jektgruppen aus insgesamt 15 Bildungseinrichtungen aus-
gezeichnet:
- Energie-Tandem E= 5K5 + 3 (M+V)2 + 2 Ö + X:
 Lehrgarten Energiepflanzen & Energielabor für Kindergar-
 ten, Grundschule und Mittelschule:
 Projektträger: Förderverein Freie Grundschule Ostritz e.V.
 Kooperationspartner: Deutsch-Polnisches Kinderhaus St.

 Franziskus Ostritz, freie Grund- und Mittelschule Ostritz/
 Jonsdorf, Gartenbaubetrieb Junge
- Energie-Tandem Bildungsnetzwerk Energie Herrnhut
 Projektträger: Umweltbibliothek Großhennersdorf e.V.
 Kooperationspartner: Evangelisches Zinzendorf-Gymnasi-
 um Herrnhut, Kindergarten des Internationalen Bundes
 Schwalbennest Herrnhut
- Energie-Tandem Energie entdecken - Energie verstehen
 Projektträger: Stiftung Technisches Denkmal und Museum
 Kraftwerk Hirschfelde, Kooperationspartner: Hochschule
 Zittau/Görlitz Fakultät für Sozialwissenschaften,
 Integratives Kinderhaus Waldhäus`l Zittau, Förderverein
 e.V. Technisches Denkmal und Museum Kraftwerk Hirsch-
 felde
- Energie-Tandem Was treibt uns an? - Die Umweltschnecke
 macht Tempo
 Projektträger: Station für Technik, Naturwissenschaften,
 Kunst- Weißwasser e.V.
 Kooperationspartner: Kindertagesstätte Kinderland,
 Weißwasser; Hort der Kindertagesstätte „Regenbogen“,
 Weißwasser
 Andreas Böer, Vorsitzender des Ausschusses Bildung, Kul-
 tur und Sport im Kreistag Görlitz und Dr. Regina Gellrich,
 Leiterin der PONTES-Agentur und Servicestelle Bildung
 des Landkreises Görlitz, überreichten die Urkunden.
Ab April können Bildungseinrichtungen aus dem Landkreis
Görlitz wieder ihre Ideen zum Entdecken und Erleben des
Phänomens Energie bei der Servicestelle Bildung einreichen.
Ausführliche Informationen zum Wettbewerb Kilo-Watt?!
finden Sie unter http://www.pontes-pontes.de/home/ler-
nen-vor-ort.html
Kontakt: Dr. Korinna Thiem, Werkstatt Energiebildung in
der Servicestelle Bildung des Landeskreises Görlitz, Interna-
tionales Begegnungszentrum St. Marienthal/ PONTES-Agen-
tur, 1 035823 77141, E-Mail: thiem@ibz-marienthal.de

„Bildung im Landkreis
Görlitz - puzzeln Sie mit!“

„Kilo-Watt?!“-Gewinner
ausgezeichnet

Die Eröffnungsveranstaltung für das Seniorenkolleg-Sommersemester findet am Mittwoch,
dem 30. März, 16.15 Uhr, in Zittau, Neues Hörsaalgebäude (Z IV), Th.-Körner-Allee 8, Raum
0.02, statt. Der Prorektor Bildung Prof. Dr. oec. Dr. h.c. Roland Giese spricht zum Thema
„Marx und die Finanzkrise“.

Weitere Informationen: Hochschule Zittau/Görlitz - Arbeitskreis Seniorenkolleg | über Stu-
dium fundamentale - Fakultät Mathematik/Naturwissenschaften Telefon während der Vorle-
sungszeit: AK Zittau, 1 03583 611481 Donnerstagvormittag | AK Görlitz, 1 03581 4828243
Dienstagvormittag.

Seniorenkolleg: Sommersemester eröffnet

Nach erfolgreichem Start 2010 wird der Erfahrungsaustausch zwischen ehrenamtlichen Be-
treuern und zur Unterstützung durch erfahrene Mitarbeiter des Betreuungsvereins Löbau
e.V. im Bereich der Amtsgerichte Löbau und Zittau fortgeführt. Treffpunkt ist am 7. Juni, 27.
September und 22. November, jeweils um 18.30 Uhr, in der Gaststätte „Zum Postkeller“,
Dürninger Str. 3 in Herrnhut.
Ein weiteren Betreuerstammtisch für ehrenamtliche Betreuer im Bereich des Amtsgerichtes
Görlitz findet am 7. April, 17 Uhr, in der Neißegalerie, Elisabethstraße 10 -11 in Görlitz statt.

Weiterbildung für ehrenamtliche
Betreuer und Betreuerstammtisch

  Nach der Rechtsbereinigung des Sächsischen Naturschutzgesetzes mit Stand vom 15.05.2010 und auf Grundlage des Gesetzes zur
  Vereinfachung des Landesumweltrechts vom 23.09.2010 gilt folgende Verfahrensweise bei Gehölzfällungen. (Ohne Genehmigung
  der Unteren Naturschutzbehörde dürfen zu keiner Zeit Naturdenkmale, besonders geschützte Biotope, landschaftsprägende
  Hecken, Baumreihen, Alleen und sonstige Flurgehölze beseitigt werden.)

 Verfahrensweise bei Gehölzfällungen

Ansprechpartner
für Altkreis Löbau-Zittau:
Torsten Stähr, 1 03583
79672732 (Salzhaus Zittau)

für Altkreis NOL, Stadt Görlitz:
Viola Schleede, 1 03581
6633107 (Kreishaus Görlitz)
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Landkreis-Journal
Amtsblatt Landkreis Görlitz

Die Sächsische Gesundheitswoche findet in diesem Jahr vom 7. bis
13. Mai statt. Unter dem Motto „Gesundheit beginnt in der Familie“
plant das Gesundheitsamt des Landkreises Görlitz am Mittwoch, dem
11. Mai, einen ganztägigen Aktionstag mit freiem Eintritt für alle Kinder
und Jugendliche bis 18 Jahre im Görlitzer Tierpark.

An diesem Tag können Kinder, Schüler, Jugendliche, Eltern und Großel-
tern außer dem Tierparkbesuch familien- und kinderfreundliche Unter-
haltungs- und Informationsmöglichkeiten zum Thema Gesundheit wahr-
nehmen.

„Gesundheit und Familie“ -
Thema der Gesundheitswoche

Am 14. April findet der
11. Girls’Day und der erste bundes-
weite Boys’Day im Landkreis Gör-
litz statt. Dieser spezielle Aktions-
tag der Berufsorientierung für
Schülerinnen und Schüler ab der
fünften Klasse hat sich im Land-
kreis Görlitz bereits erfolgreich
etabliert. 2010 beteiligten sich 68
Unternehmen und 550 Schülerin-
nen und Schüler.

Am Girls’Day, dem Mädchenzu-
kunftstag, können die Mädchen
handwerkliche, technische und na-
turwissenschaftliche Berufe in zu-
kunftsträchtigen Bereichen ken-

nenlernen. Sie erleben in Büros
und Werkstätten wie interessant
und spannend diese Arbeit sein
kann. In Workshops und bei Aktio-
nen können die Mädchen Einblick
in verschiedenste Bereiche gewin-
nen und erproben praktisch ihre
Fähigkeiten im technischen Be-
reich. Außerdem geht es darum,
die Wirtschaft auf die Stärken von
Mädchen aufmerksam zu machen,
um jungen Frauen weit reichende
Zukunftsperspektiven zu eröffnen.
Jungen können an diesem Tag in
Berufe schnuppern, die sie sonst
eher selten in Betracht ziehen. Sie
lernen an diesem Tag Dienstleis-

tungsberufe z. B. in den Bereichen
Erziehung, Soziales, Gesundheit
und Pflege kennen sowie weitere
Berufsfelder, in denen bislang we-
nige Männer arbeiten.
Die Anmeldung erfolgt über die
teilnehmenden Schulen. Informa-
tionen und Anmeldemöglichkei-
ten gibt es unter www.girls-day.de
bzw. www.boys-day.de

Telefonische Auskünfte erteilt die
Gleichstellungsbeauftragte des
Landkreises Görlitz Ines Fabisch
1 03581 663 9014 oder E-Mail:
gleichstellungsbeauftragte@kreis-
gr.de

Das Gesundheitsamt beim Landratsamt Görlitz, die Volkshochschule Gör-
litz, die Hebammenpraxis Storchennest und das Klinikum Görlitz haben
gemeinsam das Projekt „Eltern werden in Görlitz“ ins Leben gerufen.
Werdende Eltern sind erstmals am 31. März, um 18 Uhr, in das Ge-
sundheitsamt in Görlitz, Reichertstraße 112 eingeladen. Bei kosten-
freien, etwa 10-minütigen Kurzvorträgen, können Sie erfahren, an welche
Stellen Sie sich wenden können, wenn Sie Hilfe oder Informationen be-
nötigen.

Folgende Vortragsthemen sind geplant:
- Stillen, Stillvorbereitungskurse, Dr. Undine Schultz (Stillberaterin der
 La Leche Liga)
- Sozialrechtliche und finanzielle Leistungen, Ursula Bennes (Dipl. Sozial-
 pädagogin in der Schwangerschaftsberatung- und Schwangerschafts-
 konfliktberatungsstelle des Gesundheitsamtes)
- Möglichkeiten der Geburt am Klinikum Görlitz, Dr. Jörn Rentzsch (Gy-
 näkologe im Klinikum)
- Begleitung der werdenden Mutter durch die Hebamme, Geburten im
 Geburtshaus, Kristina Seifert (Hebamme in der Hebammenpraxis Stor-
 chennest)
- „Die ersten Lebenstage des Babys“, notwendige Untersuchungen,
 Dr. Julia Scheder (Kinderärztin im Klinikum)
- Gesunde Zähne, Andrea Kühnert (Kinder- und Jugendzahnärztin des
 Gesundheitsamtes)

Eltern werden in Görlitz

SPORTLERBALL - BÜRGERHAUS NIESKY
19. März, 19 Uhr, Ehrungen: Sportler/in, Mannschaft, Ehren-
amt, Fair Play Pokal der Sparkasse OL/NL
Kartenvorverkauf: Büro des Oberlausitzer Kreissportbundes,
Teichstr. 18, Weißwasser, Sport Vetter Niesky

SPORTLERBALL -
LANDSKRON BRAUEREI GÖRLITZ

25. März, 18 Uhr, Ehrungen: Sportler/in, Mannschaft, Nach-

wuchs, Ehrenpreis des Oberbürgermeisters, Fair Play Pokal
der Sparkasse OL/NL
Kartenvorverkauf: Geschäftsstelle des Oberlausitzer Kreis-
sportbundes, Käthe-Kollwitz-Str. 22, Görlitz

SPORTLERBALL - WESTPARK-CENTER ZITTAU
26. März, 19 Uhr, Ehrungen: Sportler/in, Mannschaft, Nach-
wuchs, Lebenswerk, Fair Play Pokal der Sparkasse OL/NL
Kartenvorverkauf: SZ-Treffpunkt in Zittau und Löbau

Informationen des
Oberlausitzer Kreissportbundes

2008 entwickelte das Universitäts KrebsCentrum Dres-
den (UCC) das Projekt „Mit Köpfchen gegen Krebs“,
um Schülerinnen und Schülern ab Klassenstufe 7 vor
allem Wissen über die Krankheit Krebs sowie über
Möglichkeiten, das Krankheitsrisiko zu reduzieren, zu
vermitteln. Mehr als 1.300 Schülerinnen und Schüler
von über 20 sächsischen Mittelschulen haben bisher
am Projekt teilgenommen. Dabei hat sich gezeigt,
dass sich Schülerinnen und Schüler ab 12 Jahre sehr
gut auf das Thema einlassen können und motiviert
mitarbeiten, wenn es um die Frage geht, was sie
selbst tun können, um ein Erkrankungsrisiko zu sen-
ken.

„Mit Köpfchen gegen Krebs“ wird als 2-Tages-Projekt
durchgeführt und beinhaltet die Themen: Was ist
Krebs?, Haut und Sonne, Nichtrauchen: Blauer Dunst -

nein danke!, Ernährung und Bewegung.

Wenn Sie als Beratungslehrer oder Pädagoge mehr
über das Projekt erfahren wollen oder das Projekt an
Ihre Schule holen möchten, nehmen Sie Kontakt zum
Gesundheitsamt beim Landratsamt Görlitz auf. An-
sprechpartnerinnen: Susan Meißner, Psychosoziale
Beratungsstelle für Tumorerkrankte und Angehörige,
1 03581 663-2722, E-Mail: susan.meissner@kreis-
gr.de oder Angela Richter, Gesundheitsförderung/ Öf-
fentlichkeitsarbeit, 1 03581 663-2609, E-Mail: ange-
la.richter@kreis-gr.de

Die Deutsche Krebshilfe e.V. und das Sächsische Mi-
nisterium für Kultus und Sport halten „Mit Köpfchen
gegen Krebs“ für ein wertvolles Projekt im Rahmen
der Prävention und Gesundheitsförderung.

Projekttage zum Thema Krebs und
Gesundheitsförderung für Schulen

Am Donnerstag, dem 8. April, um 19 Uhr veranstaltet
die Psychosoziale Beratungs- und Behandlungsstelle,
Jakobstraße 24, in Görlitz wieder einen MPU-Vorberei-
tungskurs.

In der kostenlosen Veranstaltung informieren die
Gastreferenten Frau Jennewein, Fachanwältin für Ver-
kehrsrecht und Herr Dr. Wagner (Leiter der Begutach-

tungsstelle für Fahreignung) von der DEKRA-Nieder-
lassung Bautzen zur Medizinisch-Psychologischen Un-
tersuchung - MPU.
(Die Kosten für einen regulären MPU-Kurs betragen
250 Euro.)

Informationen, Anmeldungen unter 1 03581 306995
oder per E-Mail: kontakt@psbb.org

Noch freie Plätze für MPU-Vorbereitungskurs

Das Arbeitsprojekt „Alkanti Löbau“ und die Löbauer Suchtberatungsstelle
laden herzlich zum Tag der offenen Tür in die Georgewitzer Straße 62 (Al-
te Filzfabrik) in Löbau ein . Am Freitag, dem 18. März, können Interes-
sierte von 13 bis 16 Uhr bei Kaffee und Kuchen die Mitarbeiter und die
Räumlichkeiten in der ehemaligen Fabrikantenvilla kennenlernen.

Tag der offenen Tür im „Alkanti Löbau“

02708 Löbau Bahnhofstraße 38 (0 35 85) 47 48 49
02739 Eibau Hauptstraße 35 (0 35 86) 78 93 11
02747 Strahwalde Löbauer Straße 41 (03 58 73) 25 82
02763 Zittau Dr.-Sommerer-Str. 14 (0 35 83) 68 55 39
02763 Zittau Leipziger Straße 9 (0 35 83) 70 13 94
02763 Zittau Theaterring 4 (0 35 83) 70 92 34
02788 Wittgendorf Hauptstraße 32 b (03 58 43) 2 21 54
02796 Kurort Jonsdorf Hänischmühe 9 (03 58 44) 7 07 82
02826 Görlitz Reichertstraße 3 (0 35 81) 40 70 29
02826 Görlitz Wilhelmsplatz 12 (0 35 81) 65 30 78
02827 Görlitz An den Birken 7 (0 35 81) 79 21 84
02943 Weißwasser Str. der Glasmacher 24 (0 35 76) 20 69 52

Beratungsstellen in Ihrer Nähe nach Postleitzahlen sortiert:

ICH KANN STEUERN SPAREN?
Wir setzen unser Wissen und unsere Erfahrung zu Ihrem Vorteil ein und erstellen Ihre

Einkommensteuererklärung
„In 2011 rückwirkend ab 2004 möglich!“
bei Einkünften ausschließlich aus nichtselbstständiger Arbeit, Renten und
Versorgungsbezügen. Nur im Rahmen einer Mitgliedschaft.
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Hamtske łopjeno
wokrjesa Zhorjelca

Das Gesundheitsamt bietet ab sofort
eine psychosoziale Beratung für die
Zeit der Nachsorge von an Krebs er-
krankten Kindern an. Ansprechpart-
nerin ist Susan Meißner unter 1
03581 6632722.

Konkret besprochen wurde die Er-
weiterung des psychozialen Bera-
tungsangebotes während einer Ver-
anstaltung anlässlich des Internatio-
nalen Kinderkrebstages, am 24. Feb-
ruar in Görlitz. An diesem Tag fand
im Gesundheitsamt des Landkreises
Görlitz ein Fachaustausch zur regio-
nalen psychosozialen Versorgung
von Kindern und Jugendlichen statt.

Mit dabei waren Vertreter des Sonnenstrahl e. V. Dres-
den, des Ambulanten Hospizdienstes Görlitz, der Tour
der Hoffnung und des Brückenprojektes aus Dresden.
Zum Auftakt wurde eine ergreifende Dokumentation
über drei an Leukämie erkrankte Kinder und ihre All-
tagsbewältigung in Familie und Klinik gezeigt.
Direkt am Internationalen Kinderkrebstag, dem

15. Februar, besuchte Susan Meißner von der Psycho-
sozialen Beratungsstelle für Tumorerkrankte und An-
gehörige im Görlitzer Gesundheitsamt mit zwei weite-
ren Mitarbeitern des Amtes die Kinderkrebsklinik des
Universitätsklinikums Dresden. Bei dieser Gelegenheit
überreichte sie eine vom Kinderhaus Spatzennest in
Görlitz gestaltete Fotocollage und weitere Malereien
für die krebserkrankten Kinder (siehe Foto).

Gesundheitsamt erweitert Beratungsangebot

Foto: Susan Meißner, Gesundheitsamt

Der eine oder andere hat
das Logo vielleicht schon
gesehen, in Zeitschriften,
auf Internetportalen oder
Plakaten im Landratsamt.
Aber was hat es damit auf
sich?
Durch Beschluss der Ge-
neralversammlung der
Vereinten Nationen wur-
de das Jahr 2011 zum Internationalen Jahr der Wälder
erklärt. Bundespräsident Christian Wulff steht als
Schirmherr für alle diesbezüglich Aktivitäten in
Deutschland.

Ziel ist es, den Wald mit seinen vielfältigen Funktio-
nen wieder mehr ins Bewusstsein der Öffentlichkeit zu
rücken. Dabei werden sowohl die Bedeutung des Wal-
des für unsere Umwelt, Kultur und Lebensweise als
auch der Einfluss unserer Gesellschaft auf den Wald
deutlich gemacht. An diese vielfältige Bedeutung der
Wälder knüpft das Logo an, das weltweit bei Aktivitä-
ten zu diesem Thema verwendet wird.

Sieben der 13 Symbole sollen kurz erklärt werden:
der Baum als tragendes Element des Waldes,
der Mensch im Mittelpunkt mit seinen gesellschaftli-
chen Erwartungen und Anforderungen an den Wald,
die Regenwolke für die große Bedeutung des Waldes
für unser Klima,
das Haus für den wichtigsten Rohstoff des Waldes -
Holz als wichtigen Grundstoff für den Bau menschli-
cher Behausungen,
die Eidechse als Symbol für die Artenvielfalt in den

Wäldern, der Hirsch als Symbol für die Jagd als Nah-
rungsgewinnung in der Vergangenheit oder heute
noch in vielen Entwicklungsländern für die ländliche
Bevölkerung sowie als Instrument der Hege, des
Waldschutzes und der naturnahen Freizeitbeschäfti-
gung, die Medizinflasche für die heilende Wirkung
des Waldes und seiner Pflanzen und Tiere.

Veranstaltungen des Kreisforstamtes
Das Kreisforstamt des Landkreises wird sich 2011 mit
verschiedenen Veranstaltungen an dieser Kampagne
beteiligen. Geplant sind familienfreundliche Wald-
und Radwanderungen an Wochenenden, Ferienver-
anstaltungen für Kinder, Projekttage mit Schulen und
Kindergärten, Informationsveranstaltungen für Wald-
besitzer sowie eine Wanderausstellung zum Jahr der
Wälder. Die Termine werden rechtzeitig öffentlich so-
wie im Internet unter www.kreis-goerlitz.de bekannt
gegeben.
Bei Interesse an weiteren Veranstaltungen zum Jahr
der Wälder können sich Schulen, Vereine und sonstige
Einrichtungen jederzeit telefonisch im Kreisforstamt
unter 1 03581-6633401 melden bzw. informieren.

Fotoausstellung „Jahreszeiten“ im Landratsamt
in Niesky
Am 16. März, 16 Uhr, wird anlässlich des Internationa-
len Jahres der Wälder 2011 im Landratsamt in Niesky
eine Fotoausstellung eröffnet. Die Fotos wurden nicht
von Berufsfotografen geschossen, sondern von Mitar-
beitern des Kreisforstamtes. So wie in der Ausstellung
zu sehen, haben die Fotografen die Natur wahrge-
nommen.
Die Bilder entstanden in den Jahren 2006 bis 2010.

Das Internationale Jahr der Wälder 2011

„Die Haselmaus und das Arten-
schutzprojekt am Rotstein“ heißt
ein Vortrag, der am 28. März, um
19 Uhr, Einblicke in das heimliche
Leben der Haselmaus bietet.

Rotsteinverein und der Deutscher
Verband für Landschaftspflege
wollen interessierten Naturfreun-
den das Haselmausprojekt vorstel-

len und von ihren Arbeiten am
Rotstein berichten. Ein Erfahrungs-
austausch zu waldbaulichen Fra-
gen soll den Abend abrunden. Vor-
tragsort ist der Versammlungs-
raum im Schloss Sohland, Mittel-
sohland 52, in Sohland am Rot-
stein. Der Eintritt ist frei!

Eine Projektgruppe aus Biologen,

Landschaftspflegern und Forstwir-
ten möchte mit einer Durchfors-
tung von alten Haselnussbestän-
den dafür sorgen, dass die Hasel-
maus wieder mehr Nahrung im
Wald findet und sich so diese Po-
pulation vergrößern kann.

Mehr Informationen unter
www.kreis-goerlitz.de /Aktuelles.

Vortrag zu heimlichem Leben der Haselmaus

Nachdem bereits in Dresden, Leipzig und Hoyerswerda Stadtverbände
des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V., bestehen, soll nun
auch ein Kreisverband im Landkreis Görlitz gegründet werden.

Landrat Bernd Lange hat sich bereit erklärt, den Vorsitz zu übernehmen.
„Nun werden gesellschaftlich und historisch interessierte Mitstreiter von
Schleife bis Zittau gesucht, die sich in unserem Verein engagieren“, sagte
René Gottschling, Landesschatzmeister Sachsen, „Dazu findet am
30. März im Landratsamt in Niesky eine erste Versammlung statt. Eine
Anmeldung dazu ist wünschenswert.“

Der Volksbund ist eine überparteiliche und überkonfessionelle Organisa-
tion, die für Bürgerinnen und Bürger aus allen Schichten offen steht. Seit
der Gründung im Jahre 1919 ist der Volksbund einer der Träger der Ge-
denk- und Erinnerungskultur in der Bundesrepublik.

Gräber werden erfasst, erhalten, gepflegt

Als Selbsthilfeorganisation engagierter Bürger unmittelbar nach den Ers-
ten Weltkrieg gegründet, leistet er bis heute einen wichtigen Beitrag zur
Aufarbeitung der leidvollen deutschen Geschichte im 20. Jahrhundert.
Der Volksbund widmet sich im Auftrag der Bundesregierung der Aufga-
be, die Gräber der deutschen Kriegstoten im Ausland zu erfassen, zu er-
halten und zu pflegen, er unterstützt die internationale Zusammenarbeit
auf dem Gebiet der Kriegsgräberfürsorge und fördert die Begegnung jun-
ger Menschen an den Ruhestätten der Toten.

Darüber hinaus wird er auch im Inland tätig und berät staatliche und
kirchliche Friedhofsträger in allen Fragen der Gestaltung und Pflege von
Kriegsgräberstätten. Die Bundesgeschäftsstelle des Volksbundes Deut-
sche Kriegsgräber e.V. ist in Kassel.

Kontakt: René Gottschling, Hans-Sachs -Weg 2, 02906 Niesky, 1 03588
259642, I 03588 259643, Funk: 0175 5916047
E-Mail: volksbund.sachsen@googlemail.com
Internet: www.volksbundsachsen.de

Volksbund Deutscher
Kriegsgräberfürsorge e.V.
sucht Mitstreiter für neuen
Kreisverband Görlitz

Nur im März:
Frühjahrs-Top-Zins!

Ob modernisieren oder Frühjahrsputz - mit unserem
Kreditangebot können Sie u.a. :

- Wohneigentum renovieren
- Haus und Heizung energieeffizient sanieren
- den Garten umgestalten oder eine Einbauküche kaufen

Sparkassen-Privatkredit: Nettokreditbetrag
5.000 bis 25.000 EUR, ohne Sicherheiten, Lfz.
max. 10 J., Bearbeitungsgebühr 3% / *Bsp.
Nettokreditbetrag 10.000 EUR, Lfz. 10 J.,
ohne Restschuldversicherung

fester Sollzins:
4,09 % p.a.eff. Jahreszins:

4,82 % p.a.*

�

Jetzt zugreifen!

www.spk-on.de



ie wollen nicht länger auf den
Frühling warten? Dann reisen

Sie ihm doch entgegen. Gleich hin-
ter dem Schweizer Alpenhaupt-
kamm in Richtung Süden erwartet
die Urlauber eine Region mit me-
diterranem Charme: das Tessin.
Der südlichste Kanton der Schweiz,
in dem die Temperaturen bereits
im März die 20-Grad-Marke über-
schreiten, verzaubert mit italieni-
schem Flair, mildem Klima und
Palmen. Die italienische Lebens-
weise verbindet sich hier mit der
Schweizer Bergwelt – ein schöne-

S res Fleckchen Erde mag man sich
kaum vorstellen können. Die Regi-
on wird gern als die „Sonnenstu-
be“ der Schweiz bezeichnet. Über-
haupt ist das Tessin, in dem Italie-
nisch Amtssprache ist, der wärms-
te und sonnigste Kanton des Al-
penlandes.
Das Zentrum des Tessin ist Lugano,
wo Sprachen, Kulturen und Menta-
litäten zu einer einzigartigen Mi-
schung verschmelzen. Geschäfts-
tüchtigkeit, Eleganz und Interna-
tionalität verbinden sich in Lugano
mit südländischer Gelassenheit.

Schon der deutsche Schriftsteller
und Literaturnobelpreisträger Her-
mann Hesse schwärmte von der
Gegend. Oberhalb von Lugano, in
Montagnola, verbrachte er einen
Großteil seines Lebens. Sein ehe-
maliges Wohnhaus ist heute ein
Museum und lohnt auf jeden Fall
einen Besuch. Auf der Flaniermeile
Via Nassa im Stadtzentrum reiht
sich eine Nobelboutique an die
nächste. Für einen Spaziergang
bietet sich ebenso die Uferprome-
nade am Luganersee an. Hier lässt
sich wunderbar lustwandeln. Um-
geben von blühenden Obst- und
Kamelienbäumen fühlt sich jeder
Besucher wie am Mittelmeer. Der
See gilt nicht umsonst als Riviera
des Tessins.
Weit über die Grenzen des Tessins
hinaus bekannt ist auch die Stadt
Locarno. Vor allem durch das Film-
festival, das jedes Jahr im August
Tausende Cineasten in die 15 000
Einwohner zählende Kleinstadt
lockt. Auf der Piazza Grande kön-

nen die Filmfans die neuesten Ki-
nostreifen auf Großleinwand ver-
folgen. Locarno liegt am maleri-
schen Nordufer des Lago Maggiore
(Langensee) und gilt als der
wärmste Ort der Schweiz. Die Tem-
peratur liegt im Jahresmittel bei
über elf Grad Celcius. Der Lago
Maggiore liegt zu etwa 20 Prozent

auf Schweizer Staatsgebiet, der
weitaus größere Teil gehört zu Ita-
lien.
Auch Wanderer kommen im Tessin
voll auf ihre Kosten, sie finden hier
rund 3 000 Kilometer gut ausge-
schilderte Wanderwege.

Text: Jan Lange

Im Tessin vermischt sich italienische Lebensweise mit Schweizer Bergwelt

Ein Hauch von Italien – im Zentrum von Lugano gibt es viele Möglichkeiten, unter frei-
em Himmel Cappuccino zu trinken. Fotos: dpa

Lago Maggiore (Langensee) - Blumenoase zwischen Schneebergen. Porto Labieno
in Laveno mit Blick auf das Monte Rosa Massiv. Foto: arte

Blick auf Lugano und auf den Monte San Salvatore – die Stadt im Tessin liegt direkt am Luganer See.

Das Filmfestival von Locarno – die Piazza Grande ist jedes Jahr im
August voller Cineasten.
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Reise-Tipp

03. 04. 2011 Bauerntheater Waltersdorf 19,00 €

13. 04. 2011 Volksliedersingen im Jägerwäldchen 24,00 €

22. 04. 2011 Osterfahrt ins Blaue 47,00 €

08. 05. 2011 Muttertagsfahrt ins Blaue 45,00 €

19. 05. 2011 Friedenskirche Jawor & Bunzlau 45,00 €

25. 05. 2011 Elbschifffahrt Sächsisch-Böhmische Schweiz 45,00 €

09. 06. 2011 Berlin mit Spreeschifffahrt und Stadtrundfahrt 55,00 €

12. 06. 2011 Pfingstkonzert im Schlosspark Rammenau 42,00 €

16. 06. 2011 Bad Flinsberg mit Seilbahnfahrt 39,00 €

26. 06. 2011 Breslau mit Stadtführung 49,00 €

30. 06. 2011 Schifffahrt auf den Wasserstraßen Leipzigs 49,00 €

03. 07. 2011 Prag mit Stadtführung 49,00 €

Achtung über enthaltene Verpflegungsleistungen und Eintritte
informieren Sie sich bei uns im Reisebüro

Zittau – Bahnhofstraße 33 – Telefon: (0 35 83) 51 07 82

Kleinbus-Reisen Arnd Wendler Oberseifersdorf
Tel.: 03583 708087 Fax: 03583 518876

Tagesfahrten unter: www.wendler-reisen.de, E-Mail: arnd-wendler@t-online.de

3 Tage Krakau 11.06.11–13.06.11 252,– ¤
2 ÜN, HP, Stadtführung, Ausflugsprogramm, Fahrt ab/an Haustür

8 Tage Rundreise Posen, Masuren, Danzig, Stettin 18.06.11–25.06.11 690,– ¤
7 ÜN, HP, Stadtführungen, Ausflugsprogramm, Fahrt ab/an Haustür (EZ-Zuschlag 130,– €)

3 Tage Glatzer Bergland  23.07.11–25.07.11 260,– ¤
2 ÜN, HP, Ausflugsprogramm, Fahrt ab/an Haustür (EZ-Zuschlag: 10,– €)

5 Tage Krakau 11.08.11–15.08.11 398,– ¤
4 ÜN, HP, Stadtführung, Ausflugsprogramm, Fahrt ab/an Haustür

6 Tage Schwerin & Ostsee mit Hanse Sail  09.08.11–14.08.11 450,– ¤
5 ÜN, HP, Ausflugsprogramm, Reiseleiter (EZ-Zuschlag 60,– €)

Wanderwochenende im Riesengebirge  19.08.11–22.08.11 185,– ¤
3 ÜN, HP in der Erlebachbaude, Fahrt ab/an Haustür (EZ-Zuschlag 25,– €)

4 Tage wandern im Glatzer Bergland  03.09.11–06.09.11 340,– ¤
3 ÜN, HP, Ausflugsprogramm, Fahrt ab/an Haustür (EZ-Zuschlag: 15,– €)
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Der 15. Oberlausitzer Leineweber-
tag mit großem Naturmarkt am
20. März, 11 bis 17 Uhr, bietet
Jung und Alt die Gelegenheit, in
der Grenzstadt Seifhennersdorf
gemeinsam in die Zeit der genüg-
samen Leineweber einzutauchen.
 Im Karasek-Museum wird der
historische Flachsanbau und des-
sen einstige Verarbeitung sehr an-
schaulich vorgeführt. So rattert in
einer original eingerichteten
Wohn- und Arbeitsstube um 1800
ein alter Handwebstuhl aus jener
Zeit. Auch das frisch restaurierte
Hauptgebäude im Bulnheimischen
Hof mit seinen wertvollen Decken-
malereien und einer Leinen-Stoff-
Börse lädt zu einem Besuch ein.
 Der Besucher erfährt Interessan-
tes über Entstehung und Aufbau
des Oberlausitzer Umgebindehau-
ses. Die Leinenmanufaktur Tröger
bietet handgewebte Waren an.

Karaseks Naturmarkt mit rund 65
Direktvermarktern und Händlern
findet auf dem Museumsparkplatz,
Rathausplatz sowie im histori-
schen Dreiseithof (Bulnheimscher
Hof) statt. Die Händler bieten un-
ter anderem Ziegen- und Kuhkäse,
Wild- und Geflügelspezialitäten,
Pferdefleisch und -wurst, Wachtel-
eier sowie Nistkästen, Kräutertees
und -liköre sowie Moorpackungen
aus Stülpner Karls Revier an. Einem
Holzspielzeughersteller aus dem
Isergebirge, einer Zauberfrau mit
geheimnisvollen Mal- und Puste-
stiften und dem Himmelsbäcker
aus Neukirch kann man über die
Schulter schauen. Auch eine nos-
talgische Kindereisenbahn dreht
ihre Runden. Räuberhauptmann
Karasek und seine Spießgesellen
werden das Markttreiben stets im
Auge behalten.

www.karaseks-revier.de

15. Oberlausitzer Leinewebertag mit großem Naturmarkt

Das Medienpädagogische Zentrum Löbau organisiert seit 15 Jahren Schü-
lerwettbewerbe im Landkreis. Zum 3. Mal wurden die Preisträger vom
Bundestagsabgeordneten Michael Kretschmer nach Berlin eingeladen. Ein
Vortrag zu Bundestag und Reichstagsgebäude, ein Gespräch mit MdB
Kretschmer, der fantastische Blick von der Kuppel des Reichstages und ein
Besuch der Ausstellung im Science Center Medizintechnik gehörten zum
Programm. Noch bis zum 31. März können Beiträge für den diesjäh-
rigen Schreib-, Foto- und Schülerzeitungswettbewerb beim MPZ
Löbau abgegeben werden.
Hartmut Herwig, Leiter MPZ Löbau www.mpz-loebau.de

Löbauer organisieren Wettbewerbe

Der ehemalige Chefarzt der Klinik
für Unfall- und Handchirurgie des
Krankenhauses Zittau, Dr. Hans-
Jürgen Pollack, berichtet am Diens-
tag, 29. März, um 18 Uhr, im Alt-
bestand der Christian-Weise-Bi-
bliothek Zittau, Lisa-Tetzner-Str.
11 (Zugang über Kantstraße, ne-
ben der Arbeitsagentur) über Ne-
pal. Dr. Pollack arbeitete von April
bis Juli 2010 unentgeltlich als
Handchirurg im Model Hospital in
Kathmandu und an vier weiteren
Kliniken in Nepal. Anhand beein-
druckender Bilddokumente be-
richtet er - abseits der bekannten
Touristenrouten - über Land, Leute
und Kultur, aber ebenso über die
Probleme Nepals, das zu den zehn
ärmsten Ländern der Welt zählt.
Die Christian-Weise-Bibliothek lädt
alle Interessenten herzlich zu dem
kostenfreien Vortrag ein, um eine
Spende wird gebeten.

Handchirurgie
am Dach der
Welt – Vortrag
in Zittau

In diesem Jahr feiert die
Gemeinde Oppach ihre
erste urkundliche Er-
wähnung. Aus diesem
Anlass findet vom 3. bis
11. September eine
Festwoche mit zahlrei-
chen Veranstaltungen
statt. Höhepunkt wird
der Festumzug am 11.
September sein.
Anlässlich des Ortsjubi-
läums ist unter dem Ti-
tel „Oppacher Erinne-
rungen“ ein Bildband
mit historischen Fotos erschienen.
Das Buch ist im Rathaus Oppach
und im Haus des Gastes Oppach
erhältlich und kostet 14,90 Euro.
Die Zusendung des Buches per

Post ist gegen Vorkasse (inkl. Ver-
sandgebühren) möglich. Informa-
tionen über 1 035872 38355
oder 32054, I 035872 38380,
E-Mail: rathaus@oppach.de

675 Jahre Oppach -
Bildband erschienen

Für
Löbau/
Zittau:
Christian
Scharf

Erreichbarkeit:
1 0152 06943541

Ihr
Anzeigenberater



or gut zwei Wochen haben
über 200 Schüler der Klassen-

stufen 1 bis 9 der Förderschule
„Friedrich Fröbel“ von ihrem neu
rekonstruierten Schulgebäude in
Olbersdorf Besitz ergriffen. Das
denkmalgeschützte Objekt mit
Sporthalle, das bis 2006 als Mittel-
schule diente und seitdem leer
stand, wurde in den vergangenen
Jahren komplett saniert und ver-
fügt nun über vielfältige Möglich-
keiten zur Umsetzung des Lehrpla-
nes.

V Neben den normalen Klassen- und
Fachräumen gibt es im ebenfalls
modernisierten Nebengebäude ei-
nen umfangreichen Bereich für die
Arbeitslehre, um die praktischen
handwerklichen Fertigkeiten der
Schüler frühzeitig fördern zu kön-
nen.
In Zusammenarbeit mit der Hoch-
schule Zittau/Görlitz wurden neu-
este Erkenntnisse bei der denkmal-
gerechten, energetischen Sanie-
rung umgesetzt. So erhielt das En-
de der 1920er Jahre errichtete Ge-

bäude einen neuartigen Wärme-
dämmschutz. Verwendet wurde
ein mit Graphit versetzter Styro-
por, das für eine sehr gute Däm-
mung sorgt. Von einem anfangs
vorgesehenen Material waren die
Planer wieder abgekommen, da es
sich als noch nicht praxisreif er-
wies. Für die Dämmung wurden
die Doppelfenster einige Zentime-
ter nach außen versetzt.
Hohe Wärmeverluste durch die
Außenwände und die Kastenfens-
ter hatten den Heizenergiever-
brauch im letzten Schuljahr der Ol-
bersdorfer Mittelschule 2005/2006
auf 765 MWh ansteigen lassen.
Neben der Verbesserung der ther-
mischen Gebäudehülle sorgen mo-
derne Heizungstechnik und ein ef-
fizientes Lüftungssystem für eine
deutliche Einsparung der Energie-
kosten. Diese sollen künftig auf ein
Fünftel des damaligen Verbrauchs
gedrückt werden.
Die Lüftung in den Unterrichtsräu-
men beruht weitgehend auf natür-
licher Auftriebswirkung. Die vor-
handenen Kastenfenster wurden
dafür zu Zuluftkastenfenstern um-
gebaut. Außenluft gelangt über ei-
ne Öffnung am unteren Rahmen in
den Scheibenzwischenraum, er-
wärmt sich, steigt auf und tritt am
oberen Fensterrahmen in den
Klassenraum ein. Zusätzliche
Winddruckbegrenzer und Rück-
schlagklappen verhindern Fehl-
strömungen. Darüber hinaus wur-
den verschlossene Abluftschächte

Energieverbrauch in Olbersdorfer Schule soll künftig deutlich sinken
In den vergangenen Monaten wurde das Schulgebäude an der Entlastungsstraße umfangreich saniert

Die Schüler fühlen sich in den sanierten Schulgebäude wohl.

In den Räumen im Dachgeschoss wurden Akustikdecken mit inte-
griertem Kühlsystem aus Kapillarrohrmatten eingebaut (Foto un-
ten). An den Außenwänden wurden moderne Wärmedämmplatten
angebracht (Foto Mitte). Fotos: AIZ (2), Jan Lange (1)
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FÜR REVIER-

ABSTECKER!

www.eichler-sachsen.de | Tel. 0 35 83 .57 41-0
Am Krebsbach 5 | 02763 Oberseifersdorf

• Zaun- und Toranlagen
• Pulverbeschichtung
• Stahlbau
• Sandstrahlarbeiten
• Inspektion kraftbetr.Toranlagen

20 Jahre EICHLER: Stahl. Sicherheit. Oberfläche.

Baugeschäft H. KucheBaugeschäft H. Kuche
Maurer-, Putz-

und Dachdeckerarbeiten
Dorfstr. 152 · 02708 Rosenbach OT Herwigsdorf

Tel. (0 35 85) 83 29 72 · Fax 83 29 73
h.Kuche@web.de

Georgewitzer Str. 6

02708 Löbau

Tel.: (0 35 85) 47 73 13

Fax: (0 35 85) 47 73 26

E-Mail:

info@heizung-sanitaer-gmbh.de

Internet:

www.heizung-sanitaer-gmbh.de



wieder aktiviert, so dass
verbrauchte Luft weitge-
hend unter Nutzung des
natürlichen Auftriebs ab-
geführt werden kann.
Unterstützend schaltet
sich ein Abluftventilator
mit geringem Elektro-
energieverbrauch ein,
sobald ein Sensor eine
erhöhte CO2-Konzentra-
tion misst. Die Schüler
können also künftig in ei-
ner wesentlich besseren
Atmosphäre lernen.
Das innovative Lüftungs-

system soll auch bei künftigen
Schulsanierungen eingebaut wer-
den.
Um das Tageslichteintrag in den
Unterrichtsräumen im Dachge-
schoss zu verbessern, wurden
Lichtschächte eingebaut. Diese
sind an der Innenseite mit hochre-
flektierenden, aluminiumbe-
schichteten Platten belegt. Die zu-
vor erfolgte ganztägige Beleuch-
tung mit Kunstlicht kann so deut-
lich zurückgefahren werden.
Die Fenster der südlichen Eckräu-
me wurden mit elektrochromen
Glas versehen, um eine sommerli-

che Überwärmung dieser Räume
zu verhindern. An der Entwicklung
der neuartigen Systeme war ne-
ben der Hochschule Zittau/Görlitz
unter anderem auch die Techni-
sche Universität Dresden beteiligt.
An der Finanzierung der insgesamt
8,8 Millionen Euro teuren Baumaß-
nahme beteiligten sich der Bund
mit rund 1,75 Millionen Euro, der
Freistaat Sachsen mit etwa 5,2 Mil-
lionen Euro und der Landkreis Gör-
litz als verantwortlicher Schulträ-
ger mit gut 1,8 Millionen Euro.

Text: Jan Lange

Der Innenhof
wird für die Erd-
bohrungen der
Wärmepumpen-
anlage vorberei-
tet. Nun soll er
noch endgültig
gestaltet werden.
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er Apfel fällt nicht weit vom
Stamm, heißt es in einem

deutschen Sprichwort. Auch bei
Bernd Stieler trifft dies zu. Als der
gebürtige Zittauer den Beruf des
Bauingenieurs studierte, setzte er
damit eine lange Familientradition
fort. Denn schon sein Großvater Ri-
chard war Bauingenieur gewesen,
ebenso wie sein Vater Wolfgang.
Bernd Stieler kann sich noch gut
erinnern, wie sein Vater den Bau
der Zittauer Hochschulmensa lei-
tete. Als kleiner Junge sei er da-
mals beeindruckt gewesen.
Von dem Berufswunsch, ebenfalls
Bauingenieur zu werden, infiziert,
begann er nach dem Abschluss der
Schulausbildung beim Wohnungs-
und Gesellschaftsbau Zittau (WGZ)
eine Lehre als Baufacharbeiter.
Später studierte er in Cottbus Bau-
ingenieurwesen und kehrte an-
schließend zum WGZ zurück.
Ab dem 1. Juli 1990 firmierte das
Planungsbüro, in dem er beschäf-
tigt war, unter dem Namen Archi-
tektur- und Ingenieurbüro für

D Hoch- und Tiefbau Zittau GmbH
(AIZ). Knapp eineinhalb Jahre spä-
ter übernahmen die damaligen In-
genieure die Firma – zu ihnen ge-
hörte auch Bernd Stieler.
Innerhalb des AIZ-Teams entwi-
ckelte er sich zu einem Fachmann
für Schulbauten. So war er bei-
spielsweise Projektverantwortli-
cher bei der Modernisierung der
Hirschfelder Grundschule (2002 bis
2003). „Das Projekt lag mir sehr am
Herzen.“ Auch die Sanierung der
Olbersdorfer Schule leitete er als
Projektverantwortlicher. Fast vier
Jahre Arbeit stecken in dem Bau-
vorhaben, im Jahr 2007 hatte
Bernd Stieler mit den Planungen
begonnen.
Und auch sein nächstes Projekt
wird erneut eine Schule sein. In der
Zittauer Weinauschule soll der
Brandschutz verbessert werden.
„Den Bauantrag werden wir in die-
sem Monat fertigstellen“, erklärt
der 47-Jährige. Mit dem Bau soll
noch dieses Jahr begonnen wer-
den.

Einige Jahre war Bernd Stieler auch
als Holzschutzfachmann tätig, spä-
ter konzentrierte er sich aber ne-
ben seinen eigentlichen Planungs-
aufgaben mehr auf die Energiebe-
ratung und die Arbeit als Sicher-
heits- und Gesundheitsschutzkoor-
dinator auf den Baustellen.
Die Energieberatung macht mitt-
lerweile den Großteil seiner Arbeit
aus. So stellt er zum Beispiel Ener-
gieausweise für private und öf-
fentliche Gebäude aus. „Für mich
ist es immer ein interessanter Be-
ruf geblieben“, sagt Bernd Stieler.
In seiner Freizeit ist der Zittauer
eng mit den Bergen verbunden.
Seit über 30 Jahren ist er begeister-
ter Hobbykletterer. „In den ver-
gangenen Jahren bin ich vor allem
zum Wandern gekommen, aber
den Bergen bleibe ich dennoch
verbunden“, erzählt Bernd Stieler,
der jüngst zum 1. Vorsitzenden der
Zittauer Sektion des Deutschen Al-
penvereins gewählt wurde.

Text: Jan Lange

Ein Fachmann für Schulbauten
Bernd Stieler war der Projektverantwortliche für die Sanierung der Olbersdorfer Schule

Bernd Stieler mit der sanierten Olbersdorfer Schule im Hintergrund. Foto: Jan Lange

Weberstr. 16, 02730 Ebersbach-Neugersdorf

www.est-ebersbach.de · Telefon (0 35 86) 76 47 62

EST-Ebersbach@online.de · Telefax (0 35 86) 76 47 67

Hauptstraße 37
02735 Neueibau

Tel. (0 35 86) 3 30 30
Fax (0 35 86) 33 03 33

E-Mail: info@hbg-leutersdorf.de
Internet: www.hbg-leutersdorf.de

Alles aus einer Hand:

Ihr neues Wunschbad in 14 Tagen
komplett zum Festpreis

Elektroanlagen – Sicherheitsanlagen
Steuerung

Installation von Heizungs-, Sanitär-,
Lüftungs- und Klimaanlagen

Solar-, Wärmepumpen, Holz-Pellets

Kundendienst-Wartung
Wasser – Wärme – Licht

Kundendienst-Telefon 01 72-3 59 55 55



er träumt nicht von den eige-
nen vier Wänden. Auch in

Sachsen zieht es immer mehr ins ei-
gene Heim. In einem Eigenheim
gibt es im Gegensatz zum Miets-
haus keine störenden Nachbarn

W mehr, junge Familien finden hier
genug Platz für den Nachwuchs
und im großen Garten kann man
die freien Stunden genießen.
Die Form des Hauses kann vielfältig
sein – vom Massivbau bis zum
Holzfertigbau. Die beliebteste Vari-
ante des Eigenheimbaus ist in deut-
schen Landen unverändert die Mas-
sivbauweise. Für ein Haus, das
Stein auf Stein errichtet wurde, ent-
scheiden sich vier von fünf Famili-
en. Vorteil eines Massivbauhauses
ist seine Wertbeständigkeit. Der
Wunsch vieler Hausbesitzer nach
einem repräsentativen Wohnen
kommt darüber hinaus damit zum
Ausdruck.

Auf Kundenwünsche
eingestellt

Die Hersteller von Massivhäusern
haben sich mit ideenreicher Archi-
tektur, zukunftsweisenden Lösun-
gen und natürlichen Materialien
voll und ganz auf die Erwartungen
der Kunden eingestellt. Nach den
Wünschen des Bauherrn wird ein
maßgeschneiderter Entwurf entwi-
ckelt. Die Errichtung eines Massiv-
hauses wird oft mit einer monate-
langen Bauzeit verbunden. Dies ist
heute aber keinesfalls mehr so. Mo-
derne Systeme und Innovationen
haben die Bauzeit beim Massivhaus
deutlich verkürzt.
Derzeit sind die Bedingungen für
eine günstige Baufinanzierung sehr
gut. Das macht einen Hausbau
noch attraktiver. Es ist dennoch rat-
sam, trotz der günstigen Bauzinsen,
einen gewissen Teil Eigenkapital

einzubringen. Es wird empfohlen,
mindestens 20 bis 30 Prozent der
Gesamtkosten einzukalkulieren. Bei
einer noch höheren Eigenkapital-
quote gewähren viele Banken ei-
nen zusätzlichen Zinsnachlass. Ver-
gleichen sie auch die Angebote und
akzeptieren sie nicht das erstbeste
Kreditangebot.
Der erste Schritt bei der Planung ei-
nes Eigenheims ist die Suche nach
einem passenden Grundstück. Die
Grundstückspreise sind seit einiger
Zeit wieder stabiler. Damit im Früh-
jahr die Arbeiten beginnen können,
müssen über die Wintermonate die
erforderlichen Details geklärt wer-
den. Die Anforderungen an die ei-
genen vier Wände sind in den ver-
gangenen Jahren stetig gestiegen.
Energieeffizientes Bauen ist eines
der Schlagworte. Steigende Ener-
gie- und Heizkosten tun ihr übriges
dazu.
Deshalb sollten sich die Häuslebau-
er genau überlegen, welchem Heiz-
system sie den Vorzug geben. Wär-
mepumpen, thermische Solaranla-
gen oder Holzpellets stehen zum
Beispiel zur Auswahl. Moderne
Wärmepumpen können an kalten
Wintertagen den gesamten Wär-
mebedarf eines Hauses ohne weite-
re Wärmequellen sicherstellen. Sie
sind deshalb eine echte Alternative
zur konventionellen Heizung.
Die Ausstattung des eigenen Heims
mit einem erneuerbaren Energie-
träger kann zur Kostenentlastung
beitragen. Bei Neubauten muss üb-
rigens seit Anfang 2009 ein Teil der
Wärmezufuhr über erneuerbare
Energieträger abgedeckt werden.

Die Bedingungen für eine günstige Baufinanzierung sind sehr gut

Jetzt ist der ideale Zeitpunkt, den Traum vom eigenen Heim zu verwirklichen

Viele Familien träumen vom eigenen Heim. Für einen Teil wird dieser auch wahr. Foto: Archiv
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Das Erneuerbare-Energien-Wär-
megesetz schreibt verbindlich den
Einsatz von Solaranlagen, Wärme-
pumpen oder Biomasseheizungen
vor.
Eine andere Art, Energiekosten zu
sparen, stellen Passivhäuser dar.
Deren Besitzer sparen beispiels-
weise bei einer Hausgröße von 140
Quadratmetern rund 1 400 Euro
pro Jahr an Energiekosten.
Energiesparen spielt aber auch bei
Altbauten eine immer wichtigere
Rolle. Stehen ohnehin Modernisie-
rungen an, so sollten diese zu-
gleich mit einer energetischen Sa-
nierung verbunden werden. Mit ei-

nem speziellen Wärmedämmver-
bundsystem an der Fassade und
einer ordentlichen Dämmung von
Dachstuhl, Decken und Keller kann
ein Großteil der Heizkosten einge-
spart werden. Solche Maßnahmen
führen aber nicht nur zu einer Ein-
sparung bei den Betriebskosten,
sondern darüber hinaus erhöhen
sie auch den Wohnkomfort.
Eine Vielzahl von Förderprogram-
men bieten finanzielle Anreize zur
energetischen Sanierung und zum
Neubau nach energetischen Bau-
standards. Der Austausch von al-
ten Gas-, Öl- und Nachtspeicher-
heizungen werden zum Beispiel

ebenso gefördert wie Wärme-
dämmmaßnahmen. So unterstützt
unter anderem die Kreditanstalt
für Wiederaufbau (KfW) umwelt-
bewusste Häuslebauer bei ener-
giesparenden Baumaßnahmen.
Die KfW-Förderungen können al-
lerdings nur über die Bank bean-
tragt werden. Dies muss rechtzei-
tig vor Beginn der Baumaßnahme
erfolgen. Bei der energetischen Sa-
nierung von Bestandsgebäuden ist
die Erstellung eines energetischen
Gesamtkonzeptes unerlässlich.
Eine gute Wärmedämmung garan-
tiert das Material Holz. Beim Holz
wird nur wenig Wärme nach au-
ßen geleitet. Außerdem verfügt es
über einen effektiven Schallschutz.
Überwiegend Brettschichthölzer –
meist Fichte, Kiefer und Lärche –
werden hierzulande eingesetzt.
Ist das eigene Heim fertiggestellt,
geht es an die Innenausstattung.
Die regionalen Möbel- und Einrich-
tungsmärkte bieten ihnen eine at-
traktive Vielfalt an interessanten
Gestaltungsideen an. Sowohl flexi-
ble Komplettlösungen als auch

spannende Designvorschläge für
jeden Wohnbereich bringen die
Hausherrn ihrem individuellen Zu-
hause Schritt für Schritt näher. Bei
der Gestaltung von Wohn- und Le-
bensräumen spielen Fliesen eine
zunehmend große Rolle. Längst

findet man Fliesenbeläge nicht
mehr nur in Badezimmern und Kü-
chen. Auch in Wohnzimmern kann
es der perfekte Wand- und Boden-
belag sein.

Text: Jan Lange

Eine Solaranlage auf dem Dach verbessert die Ökobilanz eines Wohnhauses. Foto: dpa / Archiv

Viele Banken
bieten zins-
günstige Kre-
dite für den
Bau des eige-
nen Heims an.
Allerdings
sollten Häus-
lebauer ver-
schiedene An-
gebote ver-
gleichen.
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Draht- Blech-
verarbeitung verarbeitung

Eisen- und CrNi-Stähle ∅ 2–10 mm Stanzen, Biegen,
2D- und 3D-Biegeteile, Schweißen, Nieten,
Gittermatten, Körbe, Bohren, Senken,
Ladenbau Gewindeschneiden
Pulverbeschichtung, Galvanik Montage

02747 Herrnhut · Ruppersdorfer Straße 9
Telefon (03 58 73) 3 69 77 30 · Fax 3 69 77 31 · info@krausemetall.de



uch wenn es draußen noch
recht kühl ist, gibt es für

Hobbygärtner trotzdem schon ei-
niges zu tun. So müssen die Win-
ter- und Vorfrühlingsblüher, die
oft bei den ersten warmen Tempe-
raturen anfangen, auszutreiben,
vor einem möglichen, neuerlichen
Kälteeinbruch geschützt werden.
Mit einem Vlies können die Pflan-
zen zum Beispiel vor dem Frost ge-
schützt werden.
Wenn der Frost nachlässt, können
die Gemüse- und Blumenbeete
von Mulch befreit und aufgelo-
ckert werden. So können sie nach
der Winterpause richtig durchat-
men. Dabei sollte am besten gleich
der Kompost mit eingearbeitet
werden.
Die letzten Märzwochen sind au-
ßerdem ein guter Zeitpunkt, Ro-

A sen, Sträucher und Hecken zu
pflanzen. Bei Bäumen und Sträu-
chern sollten beschädigte Äste
entfernt werden. Von Ende Febru-
ar bis in den März hinein ist ohne-
hin die beste Zeit, Gehölze zu
schneiden. Voraussetzung ist aber,
dass kein Frost mehr herrscht. Früh
blühende Gehölze wie Forsythie
oder Flieder stellen eine Ausnah-
me dar. Sie werden erst nach der
Blüte geschnitten.
Auch Beerenobst sollte bereits
nach der Ernte im Sommer ge-
stutzt werden. Für Rosen oder Ei-
bisch ist jetzt dafür die richtige
Zeit. Denn sie blühen vor allem an
solchen Zweigen, die im Frühjahr
austreiben. Geschnitten werden
jetzt ebenso sämtliche Obstbäume
– außer Kirsche.
Neben dem Baumschnitt ist es

jetzt ebenso an der Zeit, die ersten
Samen in die Erde zu bringen. Wer
noch Keimgut aus dem Vorjahr üb-
rig hat, kann durch eine Keimpro-
be überprüfen, ob die Samen noch
verwendbar sind. Keimen nur we-
nige Samen, ist es besser, für Er-
satz zu sorgen. Doch bevor das
Saatgut verteilt wird, ist es gut,
sich einen genauen Plan zu ma-
chen, welche Blumen sie pflanzen
oder welches Gemüse sie anbauen
wollen.
Gefällt ihnen lieber ein Ziergarten,
dann ist das Herzstück ein perfek-
ter Rasen. Begrenzen kann man
den Rasen mit üppigen Stauden-
beeten. Dabei sollten hohe Stau-
den wie Fingerhut, Rittersporn
oder Geißbart nach hinten gesetzt
werden, davor kommen niedrigere
Gewächse wie beispielsweise die
Astilbe. Die Blütenpracht kann
man mit Rosen krönen. Reine Ro-
senbeete sind heute nicht mehr im

Trend, ihre ganze Schönheit ent-
falten sie vielmehr inmitten der
Staudengewächse. Schattige Plät-
ze können mit Blattschmuckge-
wächsen, Gräsern oder Farnen be-

pflanzt werden.
Wollen sie lieber einen Nutzgarten
anlegen, so muss dieser nicht we-
niger dekorativ sein. So können sie
beispielsweise ein Hochbeet anle-

Im März beginnt im eigenen Garten die Pflanzzeit
Für Hobbygärtner gibt es im beginnenden Frühjahr schon einiges zu tun

Die Kleingärtner können endlich in die neue Saison starten. Nach dem Winter gibt es im eigenen Gar-
ten jede Menge zu tun. Foto: SZ-Archiv / dpa

Jede Sorte Samen benötigt andere Voraussetzungen zum Keimen -
für die meisten ist das Frühjahr die richtige Zeit zum Aussäen.
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Unser Angebot zur Gartensaison 2011
� großes Angebot an Rasenmähern, Motorhacken, Fräsen u. v. m.

� Rasentraktoren noch zu Frühbezugspreisen

� Altgeräte werden in Zahlung genommen. Hol- und Bringedienst

� Service und Ersatzteile für alle Motorgeräte

� Quedlinburger Sämereien, Steckzwiebeln, Grassamen, Blumen-
dünger

� Unkraut und Moosvernichtungsmittel

Baustoff-Rätze
Containerdienst 2–7 m3

Mutterboden gesiebt / Rindenmulch
Sand / Fertigbeton / Mineralgemisch

Vermietung Minibagger 2,5 ta
Entfernung von Wurzelstöcken

Sonderangebot Rekordbriketts · Holzbriketts

Hauptstraße 18 · 02794 Spitzkunnersdorf
� (03 58 42) 2 53 48 · Fax (03 58 42) 2 53 41

Internet: www.baustoff-raetze.de

Treffen Sie Ihre Auswahl
Hochwertige Markenstoffe
in vielen Designs und Druckvarianten

· Markisentücher
· Schaukeldächer
· Balkon- und

Schirmbespannungen
· Sitzbezüge
· Campingtischdecken
· Sonnen- und Terrassenschirme
· Pavillons · Sonnensegel · Planen
· Technische Konfektion
· Couponservice

Weberstraße 21a
02794 Spitzkunnersdorf

Telefon (03 58 42) 2 29-0
Telefax (03 58 42) 2 29-55

Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. von 7–15 Uhr



gen – sieht zum einen schön aus
und schont zudem noch den Rü-
cken. Dicke Holzbohlen oder auf-
geschichtete Natursteine empfeh-
len sich für die Einfassung.
Zu den ersten ausgepflanzten
Frühblühern gehören die Stief-
mütterchen, die bis zu den war-
men Sommertagen für ein vielfar-
biges Blütenmeer sorgen. Die
blauen und lilafarbenen Töne der
Stiefmütterchen ergänzen sich
sehr gut neben dem Gelb der
Osterglocken, die ebenfalls zu den
typischen Frühlingsboten gehö-
ren. Die Staffelung spielt neben
den Blütenfarben eine wichtige
Rolle für den Gesamteindruck ei-
ner Pflanzung.
Bei der Pflanzung ist einiges zu be-
achten: So muss das Pflanzloch um
ein Drittel bis die Hälfte größer als
das Volumen der Wurzeln sein.

Wenn die Pflanze gesetzt ist, sollte
das Loch zunächst nur bis zur Hälf-
te mit Erde befüllt werden. Dann
sollte die Erde mit etwas Wasser
an die Wurzeln geschlämmt wer-
den. Erst danach kann das Loch
komplett mit Erde befüllt werden.

Ältere und größere Pflanzen
nicht jedes Jahr umtopfen

Der Boden sollte auch gedüngt
werden, denn nach der Winterzeit
fehlt es ihm oft an Nährstoffen.
Und Nährstoffe benötigen Pflan-
zen gerade in der Wachstumsperi-
ode im Frühjahr ausreichend. Mit
einer bedarfsgerechten Düngung
können die Hobbygärtner die
Grundlage für ein optimales Ge-
deihen schaffen.
Pflanzen, die die Winterzeit im
Haus verbracht haben, können

jetzt langsam an den bevor-
stehenden Wechsel ins
Freie gewöhnt werden. Da-
zu können sie bei sonnigem
Wetter weit die Fenster öff-
nen. Bevor die Topfpflanzen
ins Freie umgesetzt werden,
sollte die verbrauchte Erde
ausgetauscht werden.
Bei größeren und älteren
Pflanzen ist es jedoch nicht
notwendig, jedes Jahr um-
zutopfen. Hier genügt es,
die obersten fünf Zentime-
ter durch frische Erde zu er-
setzen.
Wer keinen Garten besitzt,
muss auf die Blütenpracht
nicht verzichten. Auch für
Balkone gibt es in dieser
Saison einige neue Pflan-
zen. Mit interessanten Blü-
tenfarben oder Blütenfor-
men überraschen die Neu-
heiten. Um aus der Vielfalt
der Balkonpflanzen die pas-
sende herauszusuchen,
muss der künftige Standort
zuvor richtig beurteilt wer-
den. Wandelröschen benö-
tigen zum Beispiel einen
sonnigen Standort. Neue
Serien versprechen einen
kompakteren Wuchs und
reiche Blüte. Auch die neu-
en Sorten der Fächerblume
wachsen kompakter. Lange
Peitschentriebe werden bei
ihnen nicht mehr gebildet.
Gefüllt blühende Sorten

werden bei den Zauberglöckchen
neu angeboten. Die Zauberglöck-
chen können auch an halbschatti-
gen Plätzen gepflanzt werden.
Neue Sorten gibt es ebenfalls von
der Köcherblume. Sie haben eine
runde Blüte und dadurch eine stär-
kere Fernwirkung.
Zur Grundreinigung eines Gartens
nach dem Winter gehören auch
die Gartengeräte. Vergessen Sie
nicht, diese auf ihre Funktions-
tüchtigkeit zu überprüfen. Die
Schneiden von Scheren oder dem
Rasenmäher sollten bei Bedarf ge-
schärft werden. Der Zustand von
Lauben, Wegen und Zäunen sollte
ebenso geprüft werden. Auch
Teich und Brunnen – so fern vor-
handen – freuen sich über einen
Frühjahrsputz.

Text: Jan Lange

Nicht einfach nur in den Garten tragen - jedes Jahr sollte überprüft wer-
den, ob eine Kübelpflanze einen neuen Topf benötigt. Foto: gms

Die Pflanzen in einem Gewächshaus sollten regelmäßig gegossen
werden. Foto: SZ-Archiv
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Die Zahlen 13, 21 und 28 stammen
nicht etwa aus der jüngsten Lotto-
ziehung – sie stehen vielmehr für
den Erfolg des Maestral-Projektes.
Beteiligten sich 2009 am ersten
deutsch-französischen Lehrlings-
austausch noch 13 Schüler der re-
nommierten Hotelfachschule
Cefppa bei Straßburg, waren es ein
Jahr später bereits 21. Und auch in
diesem Jahr, beim dritten Maestral-
Projekt, stieg die Zahl der Teilneh-
mer erneut. 28 Jugendliche aus
Frankreich nutzten die Möglichkeit,
bei dem zehntägigen Praktikum
Oberlausitzer Gastronomen und
Hoteliers über die Schulter zu
schauen.
Einblick in die Restaurantabläufe
im Ausland bekommen, darum
geht es in erster Linie bei Maestral.
Ebenso sollen die Franzosen mit
der deutschen Sprache vertrauter
werden. Auch für Thomas Signoret
war der Aufenthalt in der „Gondel-
fahrt“ in Jonsdorf sehr lehrreich. Der
18-Jährigen durfte einen Hirsch
ausnehmen. „Ich mache im Vorfeld
eine Liste, was wir an den jeweili-

gen Tagen alles machen wollen“,
erklärt „Gondelfahrt“-Chef Peter
Schwerdtner.
Eine Bereicherung ist der Austausch
auch für die Gastronomen und Ho-
teliers selbst, wie die Inhaber des
Landhotel „Zur guten Einkehr“ in
Grubschütz bei Bautzen bestätigen.
Das Landhotel beteiligte sich das

erste Mal am Maestral-Projekt.
Ebenso wie die Gaststätte „Hain-
berg“ in Ebersbach.
Geschäftsführerin Marion Hort-
schansky ist im Nachhinein froh,
mitgemacht zu haben. „Das Prakti-
kum ist für beide Seiten eine Berei-
cherung“, findet sie. Auf der einen
Seite durfte Praktikantin Pauline

Martz regionaltypische Gerichte
wie die Quirlsuppe kochen. Im Ge-
genzug zeigte die junge Französin
ihrer Gastfamilie, wie man Elsässer
Zwiebelkuchen backt. „Wir sind für
künftige Projekte offen“, erklärt
Marion Hortschansky.

Auch etwas von der
Gegend sehen

Nicht anders ist es bei Thea Meier
vom Oybiner „Cafe Meier“. Bei ihr
war der 25-jährige Benjamin Reute-
nauer zu Gast. Thea Meier hatte ihn
sowohl im Service wie in der Küche
eingesetzt. Gemeinsam mit der Fa-

milie waren sie aber auch wandern.
Schließlich sollen die Franzosen bei
ihrem Besuch auch etwas von der
Gegend sehen.
Einen Einblick in eine der bekann-
testen Brauereien der Region, der
Bergquell-Brauerei in Löbau, beka-
men die Maestral-Teilnehmer bei
der Abschlussveranstaltung, die
mit der Übergabe der Zertifikate
bei der Firma Hess ausklang.
In diesem Jahr gab es auch einen
besonderen Auftakt. Im Internatio-
nalen Begegnungszentrum präsen-
tierten die jungen Franzosen die
Via Regia als kulinarische Reiserou-
te, indem sie landestypische Spei-
sen und Getränke aus der Ukraine,
aus Polen, Deutschland, Frankreich
bis hin nach Spanien anboten.
Vielleicht gibt es ja im kommenden
Jahr erneut eine solche gelungene
Veranstaltung. Die Initiatoren des
Maestral-Projektes, Gudrun Laufer
von der IHK-Geschäftsstelle Zittau
und Desiree Ohlmann von der
Cefppa, hoffen zumindest auf eine
Fortsetzung. Unterstützung be-
kommen sie von IHK-Hauptge-
schäftsführer Detlef Hamann, dem
das Maestral-Projekt sehr am Her-
zen liegt. „Wir praktizieren hier et-
was sehr Europäisches und etwas
sehr Menschliches noch dazu“, so
Hamann. So wundert es nicht, dass
das Maestral-Projekt von Jahr zu
Jahr erfolgreicher ist.

Text + Fotos: Jan Lange

Drittes Maestral-Projekt war wieder ein großer Erfolg
28 junge Franzosen nahmen in diesem Jahr an dem deutsch-französischen Lehrlingsaustausch teil

Die Jugendlichen erhalten ihre Abschlussurkunden. Bei der Auftaktveranstaltung kochten die Franzosen für die Gäste.
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Geruchsneutralisierung
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Tel. 03583
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Innere Weberstraße 29 + 33 • Tel. (0 35 83) 51 01 02
Hochwaldstraße 20/Humboldtcenter • Tel. (0 35 83) 51 49 81

Richert TV, Video, HiFi, Telecom, Multimedia, Elektro, Foto

24 Stunden shoppen: www.ep-richert.de

02763 Zittau, Innere Weberstr. 29/33 • Telefon (0 35 83) 5 15 67 27, Fax (0 35 83) 51 23 14
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Innere Weberstr. 33 – 02763 Zittau – Tel. (0 35 83) 79 49 47

auf unser gesamtes
Leuchtensortiment
(außer bereits reduzierte Ware)

Teilweise
sogar bis zu
70% reduziert!

30%
Räumungs-

Großer
Räumungs-

verkauf
wegen Umbau

nochmal verlängert

. Wir bringen Farbe ins Spiel!



er „Oberkretscham“ in Haine-
walde gehört zweifellos zu

den traditionsreichsten Gasthäu-
sern der Region. Seit mehr als 250
Jahren werden hier bereits Gäste
bewirtet. Diese Aufgabe über-
nimmt seit nunmehr zehn Jahren
Norbert Wehle. Der 49-Jährige
wurde in dem Haus am Kretscham-
berg groß. Nach der Wende stell-
ten sein Vater und sein Onkel ei-
nen Antrag auf Rückübertragung
des Gebäudes, das sich zum dama-
ligen Zeitpunkt in staatlichen Hän-
den befand. Schon damals gab es
den Gedanken, dass Norbert Weh-
le das Gasthaus betreibt. Dieser
Wunsch erfüllte sich für den ge-
lernten Koch schließlich im Jahr
2001, nachdem der vorherige Be-

D treiber kurz zuvor
eine andere Gast-
stätte in Zittau
übernommen
hatte und für den
„Oberkretscham“ ein neuer Gast-
wirt gesucht wurde. Für Norbert
Wehle war es nicht nur eine Rück-
kehr an die Stätte seiner Kindheit,
sondern gleichzeitig eine Rückkehr
in den erlernten Beruf. Denn vor
der Übernahme des Hainewalder
Gasthauses war er branchenfremd
tätig gewesen.
Den Einstieg in den „Oberkret-
scham“ hat er bis heute nicht be-
reut, er würde den Schritt nach ei-
gener Aussage jederzeit wieder
machen. Auch wenn es in der Gas-
tronomie heutzutage nicht mehr

so leicht ist. Gerade auch, weil der
„Oberkretscham“ an keiner touris-
tischen Strecke liegt.
Und so ist es auch selten, dass mal
ein Urlauber bei Norbert Wehle he-
reinschaut. Vielmehr sind es die
Hainewalder selbst und Leute aus
der Umgebung, die zu den
Stammgästen gehören. Ihnen bie-
tet der 49-Jährige von Sonntag bis
Freitag (Sonnabend ist Ruhetag)
gut-bürgerliche Küche mit acht
verschiedenen Essen zum Preis
von je 3,50 Euro an. Die Gäste kön-
nen zum Beispiel zwischen Jäger-
pfanne, Brathering mit Salzkartof-
feln, Krautwickeln oder Kasslerbra-
ten wählen.
Auch wenn es an den Sonnaben-
den keinen Mittagstisch gibt, so
kann Norbert Wehle an diesen Ta-
gen nicht etwa ausruhen. Die
Räumlichkeiten werden dann oft
für Familienfeiern genutzt, zu de-
nen der gelernte Koch die warmen
und kalten Büfetts fertigt. Gefeiert
werden kann im Vereinszimmer
mit seinen über 50 Plätzen. Die
Gaststube bietet ihrerseits 32 Gäs-
ten Platz.
In den kommenden Jahren will
Norbert Wehle die Sanitäranlagen
modernisieren. Und auch die Au-
ßenanlagen sollen noch ein wenig
gestaltet werden.

Text: Jan Lange

Im „Oberkretscham“ in Hainewalde können die Gäste
preiswert und vorzüglich essen

Bei Norbert Wehle im „Oberkretscham“ (kleines Fo-
to) fühlen sich die Gäste wohl (großes Foto).

Seit zehn Jahren betreibt Norbert Wehle die Hainewalder Gaststät-
te. Fotos: Jan Lange
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Inhaber: G. Adler
02742 Friedersdorf

Neufriedersdorf 23
Tel. (03 58 72) 3 31 89
Fax (03 58 72) 3 44 13

geöffnet:
Dienstag bis Sonntag

ab 11.00 Uhr
Montag Ruhetag

Auch wir haben den Winter satt!
Tanzen Sie mit uns in den Frühling!
Am Sonnabend, den 2. April 2011, ab 19.00 Uhr

Für Kurzentschlossene haben wir zum Brunch am 20. 03. noch ein paar Plätze frei.
Schlemmen Sie bei uns von 10.00 bis 15.00 Uhr!

Inh. Norbert Wehle

02779 Hainewalde · Kretschamberg 4
Tel.  (03 58 41) 3 70 73
Fax (03 58 41) 6 37 16

Vereins- u. Familienfeiern, Partyservice
mittags 8 Gerichte à 3,50 €

Mo.–Fr. u. So. 11–14 Uhr, Sa. sowie andere Zeiten nach Absprache mögl.
www.oberkretscham-hainewalde.de

Gasthof

– historische Ansicht –



Am Nachmittag des 6. Februar richtete ein mutwillig gelegter Brand im Depot des Gerhart-Hauptmann-Thea-
ters auf dem ehemaligen Waggonbaugelände in Görlitz verheerenden Schaden an. Kulissen für 17 Inszenierun-
gen, Kostüme und mitunter sehr aufwändige Requisiten wurden vernichtet. Betroffen sind auch zwei Produk-
tionen, die noch in dieser Spielzeit wieder auf die Bühnen in Görlitz und Zittau kommen sollten.
Das Feuer hat nach ersten Angaben einen Schaden von rund 200 000 Euro angerichtet und nur ein Teil des Scha-
dens wird nach Angaben der Stiftung die Versicherung übernehmen.
Die Niederschlesische Theaterstiftung ruft deshalb Bürger, Firmen und Institutionen zu einer Spendenaktion
auf. Die Kontonummer für Spenden lautet: 8002100 bei der Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesien, BLZ 850 501
00, Stichwort „Feuerteufel“.

Nach verheerendem Brand:
Theaterstiftung bittet um Spenden

Ab sofort können Kandidaten für
den „Joker im Ehrenamt“ 2011 vor-
geschlagen werden. Diese beson-
dere Würdigung für ehrenamtliches
Engagement durch den Freistaat
Sachsen gibt es seit 1996.

Der „Joker im Ehrenamt“ wird in fol-
genden Kategorien verliehen:
Sport- und Sportjugendarbeit, Mit-
wirkungsgremien der Schüler und
Eltern in der Schule, unterrichtser-
gänzende Projekte, zum Beispiel
auf musisch-kulturellem Gebiet, der
Umwelterziehung und politischen
Bildung, Gesundheitserziehung,
Heimatpflege und Laienmusik.

Vereine und Einrichtungen aus die-
sen Bereichen sind aufgerufen, bis
zum 11. April Vorschläge für eh-
renamtlich besonders engagierte
Bürger einzureichen. Gesucht wer-
den langjährig Aktive genauso wie
Engagierte, die in jüngerer Vergan-
genheit durch ihre Ideen und Taten
dem Ehrenamt nachhaltige Impulse
verliehen haben.

Weitere Informationen und Bewer-
bungsbedingungen im Internet:
www.sachsen-macht-schule.de

Bewerbungsfrist
für „Joker im
Ehrenamt“
endet im April
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In der Kammerkonzertreihe „Via-
Regia Musica - durch die Länder,
durch die Zeiten“ spielt am 20.
März, im Barockschloss Königs-
hain das Ensemble „Art Univer-
sum“ mit Edward Sytianko (Flöte),
Wassilij Tarabuko (Violine), Ta-
deusz Rozek (Viola) und Roman
Samostrokov (Violoncello) im his-
torischen Ballsaal.
Kartenvorbestellungen:Förderver-
ein Kulturstadt Görlitz-Zgorzelec
e.V. (FVKS), Untermarkt 23, 02826
Görlitz; Montag bis Freitag 8 bis 17
Uhr, 1 03581 7678325. 
www.koenigshain.com/schloss.html

Kammerkonzert im
Schloss Königshain

Der Tierpark Zittau e. V. hat im ver-
gangenen Jahr für tier- und bastel-
interessierte Kinder zwischen 7
und 14 Jahren eine Bastel-Arbeits-
gemeinschaft gegründet. Treff-
punkt ist immer dienstags aller
zwei Wochen, von 15 bis 17 Uhr im
Tierpark Zittau. Für Material wird
ein Unkostenbeitrag in Höhe von 1
Euro erhoben. Dann kann unge-
hindert tierisch geklebt, geschnip-
pelt, geschnitzt, geformt, ge-
druckt, gemalt, gestaltet werden.
Nächste Termine: 22. März,
5. April, 19. April

Tierische Basteleien
im Tierpark Zittau

STYLE Vorteil bis zu 3.200 €.1

Optional: „All-Inclusive-Paket“

mit attraktiver Finanzierung.2

Autohaus�Garant�GmbH�Zittau
Äußere�Weberstraße�41,�02763�Zittau
Tel.�035�83�/�68�89-0,�info@auto-garant-zittau.de

Auto�Garant�GmbH�Görlitz
Gewerbering�7,�02828�Görlitz,�Tel.�035�81�/�87�48-0
info@auto-garant-goerlitz.de

Auto�Garant�GmbH�Niesky
Neuhofer�Straße�10,�02906�Niesky,�Tel.�035�88�/�28�28-0
info@auto-garant-niesky.de

Diese Kollektion wird Sie mit Sicherheit in Fahrt bringen: Die STYLE Sondermodelle glänzen u. a. mit Alufelgen, abgedunkelten Scheiben und Nebelscheinwerfern.
Glänzend ist auch der STYLE Vorteil von bis zu 3.200 Euro in Verbindung mit dem optionalen „STYLE PLUS Paket“.
Weitere Informationen erhalten Sie bei uns. www.Auto-Garant.com

Bei uns hat das Jahr 52 Fashion Weeks.

1 Maximaler Preisvorteil von bis zu 3.200 € am
Beispiel des Golf STYLE in Verbindung mit dem
optionalen „STYLE PLUS Paket“ gegenüber der
unverbindlichen Preisempfehlung des
Herstellers für einen vergleichbar
ausgestatteten Golf Trendline. 2 Das optionale
„All-Inclusive-Paket“ gilt für Laufzeiten von 12–
48 Monaten. Ein Angebot der Volkswagen Bank
GmbH, für die wir als ungebundener
Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für
die Finanzierung nötigen Vertragsunterlagen
zusammenstellen. Das Angebot gilt für
Privatkunden und gewerbliche Einzelabnehmer
mit Ausnahme von Sonderkunden für
ausgewählte Modelle. Nähere Informationen
erhalten Sie unter www.volkswagen.de und bei
uns. Stand 02/11. Abbildung zeigt
Sonderausstattungen gegen Mehrpreis.

Die STYLE Sondermodelle.



ei dem nun wieder anstehen-
den Frühjahrsputz sollte man

sein Fahrzeug nicht vergessen.
Salz und Spritzwasser haben ihre
Spuren am Auto hinterlassen. Eine
einfache Autowäsche reicht dabei
nicht aus. Wenn sie den Wert ihres
Fahrzeuges erhalten wollen, ist ein
sorgfältiger Frühjahrscheck not-
wendig.
Dieser macht natürlich erst Sinn,
wenn Salz und Splitt von den Stra-
ßen verschwunden sind. Viele Kfz-
Werkstätten bieten Frühjahrs-
checks zu günstigen Pauschalprei-
sen an. Auch wenn sie einige Ar-
beiten selbst erledigen können, so
sehen die Fachleute doch mehr als
ein Laie.

Dichtungen bei Pflege
nicht vergessen

Die Fachleute in den Werkstätten
können beispielsweise überprü-
fen, in welchem Zustand sich
Bremsen, Stoßdämpfer und der
Unterboden des Fahrzeugs befin-
den. Solche Kontrollen sind auf ei-
ner Hebebühne leicht zu erledi-
gen. Zum Pflegeprogramm gehö-
ren auf jeden Fall auch die emp-
findlichen Dichtungen an Türen
und Fenstern dazu. Der permanen-
te Frost hat den Gummidichtun-
gen zu schaffen gemacht.
Die Mitarbeiter der Werkstatt kön-
nen bei dem Autocheck auch den
Motorraum mit einem Dampf-
strahler von Straßenschmutz und
Öl befreien. Erledigen sie dies
möglichst nicht selbst, da Elektro-
nik und Elektrik sehr empfindlich
sind. Natürlich sollte das Wagenin-
nere bei dem Frühjahrsputz nicht
vergessen werden.
Ein solcher Werkstatttermin kann

B bestenfalls mit dem notwendigen
Radwechsel verbunden werden.
Die Sommerreifen sollten aber

nicht einfach aufmon-
tiert werden. Es ist
wichtig, zu schauen,
ob sie noch fit sind.
Dazu gehört eine
Mindestprofiltiefe
von vier Millimeter.
Auch wenn der Ge-
setzgeber nur 1,6 Mil-
limeter vorschreibt,
ist es ratsam, Reifen
mit weniger als vier
Millimeter Profil ge-
gen neue auszutau-
schen. Denn bei ge-
ringerem Profil wer-
den Regenfahrten
schnell zum Risiko.
Neben der Profiltiefe
sollte auch der Rei-
fendruck überprüft
werden. Nach der lan-
gen Lagerung über
die Wintermonate

könnte der nicht mehr ausreichen.

Text: Jan Lange

Salz und Splitt haben ihre Spuren hinterlassen
Um den Wert ihres Fahrzeugs zu erhalten,
ist jetzt ein sorgfältiger Frühjahrscheck notwendig

Eis, Schnee und Streusalz greifen den Lack an - eine sorgfältige Außenwäsche ist
daher ein Muss.

Saubermachen, Lackschäden beseitigen, Polieren: Nach dem Win-
ter braucht das Auto besonders viel Pflege. Fotos: dpa
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Auto-Tipps

Ihr Renault-Partner

Autoservice
Leutersdorf GmbH
Hauptstraße 26
02794 Leutersdorf
Tel.:(0 35 86) 38 61 48
Fax:(0 35 86) 38 61 49
www.Autoservice-Leutersdorf.de
Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. 7–18 Uhr · Sa. 9–12 Uhr

Renault Handel – Service – Beratung
Reifendienst · Karosseriearbeiten/Richtbank

Wartung und Reparaturen für alle Fahrzeugtypen
Kfz-Versicherung · Pkw-Waschanlage · ASU und TÜV

„Der Service 
machts“

Ihr Multicar-Leistungszentrum:
Max Mustermann GmbH
Musterstraße 1 . 12345 Musterhausen
Tel. 01234/123456 . muster@mann.de

www.multicar.de

Multiflexibel
Ihr Multicar-Servicepartner:
Auto Feige GmbH & Co. KG
Weißenberger Str. 47, 02708 Löbau
Tel.: (0 35 85) 86 25 37
Fax: (0 35 85) 48 25 50

preisgünstige Sommerreifen

02828 Görlitz

Gewerbering 7

Tel. (0 35 81) 76 57-0

www.honda-goerlitz.de

02763 Zittau

Äußere Weberstr. 30

Tel. (0 35 83) 5 54 97-0

www.honda-zittau.de

01917 Kamenz

Nordstr. 35

Tel. (0 35 78) 78 44 09-0

www.honda-kamenz.de

Zittau GmbH



Abwasserzweckverband „Landwasser“
Hintere Dorfstraße 15
02791 Oderwitz

I. Haushaltssatzung 2011

Aufgrund von § 58 Abs. 1 SächsKomZG (Sächsisches Gesetz über
kommunale Zusammenarbeit) in Verbindung mit § 74 der Sächs-
GemO (Sächsische Gemeindeordnung) hat die Verbandsver-
sammlung des Abwasserzweckverbandes „Landwasser“ in ihrer
Sitzung vom 07.12.2010 folgende Haushaltssatzung beschlossen:

§ 1
Der Haushaltsplan wird festgesetzt mit

1. Einnahmen und Ausgaben von je   5.686.720 £
 davon im Verwaltungshaushalt    4.868.839 £
 und im Vermögenshaushalt         817.881 £

2. dem Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen auf
           0 £

3. dem Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen auf
           0 £

§ 2
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird festgesetzt auf
           0 £.

§ 3
Der Abwasserzweckverband „Landwasser“ erhebt folgende Um-
lagen:

(1) Die Verwaltungskostenumlage 2011 wird wie folgt festge-
  legt:

  1. für die Gemeinde Eibau auf     100.374 £
  2. für die Gemeinde Oderwitz auf   142.164 £

(2) Die Investitionskostenumlage 2011 wird wie folgt festge-
  legt:

  1. für die Gemeinde Eibau auf      0 £
  2. für die Gemeinde Oderwitz auf    0  £

Oderwitz, den 01.03.2011

Görke
Verbandsvorsitzender

II.  Bekanntmachung
   der Haushaltssatzung
Die Haushaltssatzung 2011 mit dem dazugehörigen Haushalts-
plan des Abwasserzweckverbandes „Landwasser“ wurde dem
Kommunal- und Rechtsamt des Landkreises Görlitz mit Datum
vom 26.01.2011 vorgelegt. Mit Bescheid des Landratsamtes Gör-

litz vom 22.02.2011, AZ.: 140/093.12-023/he/2011 HH 2011 AZV
Landwasser, wurde mitgeteilt, dass es hinsichtlich des Rechtsset-
zungsverfahrens keine Beanstandungsgründe für die Haushalts-
satzung 2011 mit dem dazugehörigen Haushaltsplan des Abwas-
serzweckverbandes „Landwasser“ gab. Weiterhin wird festge-
stellt, dass die beschlossene Haushaltssatzung keine genehmi-
gungspflichtigen Teile enthalte.

Die vorstehende Haushaltssatzung 2011 wird hiermit öffentlich
bekannt gegeben.

Die Auslegung der Haushaltssatzung 2011 mit dem dazugehöri-
gen Haushaltsplan erfolgt nach dieser Veröffentlichung an sie-
ben Arbeitstagen in der Geschäftsstelle des Abwasserzweckver-
bandes „Landwasser“, Hintere Dorfstraße 15, 02791 Oderwitz wie
folgt:

Donnerstag, 17.03.2011,  9 bis 12 sowie 13 bis 16 Uhr
Freitag, 18.03.2011,    9 bis 12 Uhr
Montag, 21.03.2011,    9 bis 12 sowie 13 bis 16 Uhr
Dienstag,22.03.2011,   9 bis 12 sowie 13 bis 18 Uhr
Mittwoch, 23.03.2011,   9 bis 12 sowie 13 bis 15 Uhr
Donnerstag, 24.03.2011,  9 bis 12 sowie 13 bis 16 Uhr
Freitag, 25.03.2011,    9 bis 12 Uhr

Oderwitz, am 01.03.2011

Görke
Verbandsvorsitzender

Amtliche Bekanntmachung des Abwasserzweckverbandes „Landwasser“ Oderwitz

Satzung zur 2. Änderung der Verbandssatzung des Zweck-
verbandes Körse-Therme Kirschau
Die Verbandsversammlung hat in ihrer 3. öffentlichen Sitzung
am 14. Dezember 2010 mit Beschluss Nr. 01/12/10 die Satzung
zur 2. Änderung der Verbandssatzung des Zweckverbandes Kör-
se-Therme Kirschau in der Fassung vom 13.12.10 beschlossen.

Die Landesdirektion Dresden hat als zuständige Rechtsaufsicht-
behörde mit Bescheid vom 27.12.2010, AZ.: 21-2207.10/ZV/Kör-
se-Therme/2 die am 14.12.10 beschlossene Satzung genehmigt.
Die Änderungssatzung tritt am Tag nach der öffentlichen Be-
kanntmachung der Genehmigung und der Satzung im Sächsi-
schen Amtsblatt in Kraft. Die Veröffentlichung erfolgte am

27.01.2011 im Sächsischen Amtsblatt Nr. 4/2011.
Die geltende Änderungssatzung kann in der Geschäftsstelle, Bad-
weg 3 in Kirschau während der üblichen Sprechzeiten eingese-
hen werden.

Rudolf, Stellv.Verbandsvorsitzender

Bekanntmachungen des Zweckverbandes Körse-Therme Kirschau
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Inspiration Wunschform

Das Buch ist ein Leitfaden durch den
Dschungel an guten Ratschlägen und
gibt einen Überblick über Modernes,
Bewährtes und Unsinniges auf dem
Weg zur Wunschform. Ein ungewöhnli-
cher Figur- und Lebensratgeber, der das
Problem Übergewicht auf allen Persön-
lichkeitsebenen anpackt. Unbedingt le-
senswert!
n Ilona Bürgel - Inspiration Wunsch-
form; VKP jetzt zum Sonderpreis 7,95 £;
kartoniert, 112 Seiten, 14,8x21 cm

Radtouren
an der Sächsischen Weinstraße

Radfahren macht Spaß, entspannt und
bringt Lebensfreude. So ganz nebenbei
stärkt das Pedaletreten zudem Herz und
Lunge, stählt die Muskeln und hebt die
Stimmung. Man ist an keine Trainings-
zeit gebunden und kann sofort begin-
nen: Einfach aufsteigen und losfahren!
Zum Beispiel an Orte, von deren Faszi-
nation man bisher kaum etwas ahnte.

Die schönsten Ziele auf beiden Seiten
der Elbe zwi-
schen Dies-
bar-Seußlitz
und Pirna
sind in die-
sem Radwan-
derführer
fachkundig
und mit viel
Liebe zum
Detail be-
schrieben.
Die Sehens-
würdigkeiten
werden in ei-
nem separa-

ten Teil beschrieben, damit die Stre-
ckenbeschreibung übersichtlich bleibt.
Damit sich auch niemand übernimmt,
sind die 15 Touren nach körperlichen
Anforderungen eingeteilt. Für die
schnelle Orientierung wird jede Route
durch eine Übersichtskarte ergänzt. Al-
so rauf aufs Rad! Erholung, Spaß und
schöne Erinnerungen sind garantiert!
n Klaus Jahn - Radtouren an der Säch-
sischen Weinstraße; VKP 9,90 £;| karto-
niert, 144 Seiten mit 15 Karten, 12x20 cm

Der Große Gogelmosch

Eschtes Säggs’sch geht grad übern Jor-
dan. Keener redet mehr wie ihm das
Maul gewachsen is, sondern wie äm
Drobs in der Gusche wärn den Word-
den de Eggen und Ganten abgelutscht.
Um es deutlich zu sagen: Sächsisch ist
eine vom Aussterben bedrohte Mundart
und die müss mr pflechen und hechen.
Nisch nur, dass uns de Worde selber
verlorn gehn, nee, ooch von überall
nehmse uns de Worde aus dr Gusche.
So geht’s nisch. Schluss jetzt mit dem
Totgequatsche der Sprache der Sachsen.
Unsere Mundart darf nicht aussterben,

sondern das Säggs´sch muss bewahrt
werden.

Der Große Gogelmosch versammelt
die bisher geretteten Worte der Sachsen,
in der Sonderedition ergänzt um viele
Neue. Neben der Übersetzung vom
Sächsischen ins Deutsche gibt´s jetzt
auch die Wortlisten auch in Deutsch-
Sächsisch. Außerdem dürfen auch neue
Kolumnen von SZ-Journalist Dr. Peter
Ufer nicht fehlen - natürlich off
säggs´sch
n Peter Ufer - Der Große Gogelmosch;
VKP 7,90 £ / 5,90 £; kartoniert, 304 Sei-
ten, 10x13 cm

Neues aus dem SZ-Treffpunkt

SZ-Treffpunkt Görlitz, An der Frauenkirche 12, 02826 Görlitz, 1 03581 47 10 52 70
SZ-Treffpunkt Zittau, Neustadt 18, 02763 Zittau, 103583 77 55 58 70
Geöffnet: Mo.-Fr., 10-17 Uhr



1. Aufgrund von § 58 Abs.1 Satz 1 SächsKomZG i.V. mit § 76 Abs.
 3 SächsGemO wird die von der Verbandsversammlung des
 AZV „Untere Mandau“ auf der Sitzung am 20. Dezember 2010
 beschlossene Haushaltssatzung für das Jahr 2011 nachstehend
 öffentlich bekannt gemacht.

2. Die Haushaltssatzung 2011 wurde der zuständigen Rechtsauf-
 sichtsbehörde, dem Kommunalamt des Landkreises Görlitz,
 mit Schreiben vom 10. Januar 2011 vorgelegt. Mit Bescheid
 des Kommunalamtes vom 08. Februar 2011 (Az.: 140-093.12-
 001/mö/2011) wird die Haushaltssatzung ausgefertigt.

HAUSHALTSSATZUNG
FÜR DAS JAHR 2011

Aufgrund von § 58 des Sächsischen Gesetzes über Kommunale
Zusammenarbeit (SächsKomZG) vom 19. August 1993
(SächsGVBl. S. 815, 1103), zuletzt geändert durch Artikel 22 des
Gesetzes vom 29. Januar 2008 (SächsGVBl. S. 138,160), in Verbin-
dung mit § 76 der Gemeindeordnung für den Freistaat Sachsen
(SächsGemO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. März

2003 (SächsGVBl. S. 55, 159), zuletzt geändert durch Artikel 10
des Gesetzes vom 29. Januar 2008 (SächsGVBl. S. 138, 158), hat
die Verbandsversammlung des AZV „Untere Mandau“ auf ihrer
Sitzung am 20. Dezember 2010 folgende Haushaltssatzung be-
schlossen:

§ 1

Der Haushaltsplan wird festgesetzt mit:

1. den Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 13.194.400,00 Euro

davon im Verwaltungshaushalt:   2.512.400,00 Euro   
im Vermögenshaushalt:     10.682.000,00 Euro

2. der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahme
(Kreditermächtigung) in Höhe von 2.000.000,00 Euro

§ 2

Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird auf 500.000,00 Euro
festgesetzt.

§ 3

Umlagen des Abwasserzweckverbandes
Die Umlagen werden festgesetzt mit:
im Verwaltungshaushalt:  2.265.000,00 Euro
im Vermögenshaushalt:       643.300,00 Euro

ausgefertigt: 10. Februar 2011

3. Hinweis nach § 76 Abs. 4 SächsGemO

Mit der öffentlichen Bekanntmachung der Haushaltssatzung
2011 wird der Haushaltsplan an sieben Arbeitstagen öffentliche
ausgelegt. Erster Tag ist der 1. Arbeitstag nach dieser Veröffentli-
chung. Die Unterlagen liegen in der Zeit von 9.00 Uhr bis 12.00
Uhr und 13.00 Uhr bis 15.00 Uhr in der Geschäftsstelle des Ab-
wasserzweckverbandes „Untere Mandau“, Chopinstr. 6 a, 02763
Zittau, zur Einsichtnahme aus.

Andreas Förster
Verbandsvorsitzender

Amtliche Bekanntmachung des Abwasserzweckverbandes „Untere Mandau“

Haushaltssatzung 2011

Die Landesdirektion Dresden erlässt mit Datum vom 07.Februar
2011, AZ 21-2241.10/25/ZV/2011-03 als zuständige Rechtsauf-
sichtsbehörde folgenden Bescheid:

1. Die von der Verbandsversammlung des Zweckverbandes
 „Körse-Therme Kirschau“ am 24. November 2010 beschlos-
 sene Haushaltssatzung für das Wirtschaftsjahr 2011 ent-
 hält keine genehmigungspflichtigen Bestandteile.
2. Dieser Bescheid ergeht unter folgender Nebenbestimmung:
 Der Zweckverband „Körse-Therme Kirschau“ hat geeignete
 Maßnahmen zu ergreifen, um die mittelfristig ausgewiese-
 nen Jahresverluste zu vermeiden.
3. Dieser Bescheid ergeht unter dem Vorbehalt der nachträgli-
 chen Aufnahme, Änderung oder Ergänzung einer Auflage.
4. Der Bescheid ergeht kostenfrei.

Unter Verweis auf § 58 Abs. 2 SächsKomZG i.V.m. § 3 Abs. 1
SächsEigBG und § 76 Abs. 3 SächsGemO sowie § 119 Abs. 1
SächsGemO erfolgt hiermit die öffentliche Bekanntmachung der
Haushaltssatzung für das Wirtschaftsjahr 2011.

Beschluss Nr. 01/11/10

Beschluss der Verbandsversammlung vom 24.11.2010:
Die Haushaltssatzung und der Wirtschaftsplan für das Wirt-
schaftsjahr 2011 des Zweckverbandes Körse-Therme Kirschau
wird wie folgt festgesetzt:

§ 1
1. Im Erfolgsplan
1.1 die Erträge:     2.007.500,00 EUR
1.2 die Aufwendungen: 1.993.450,00 EUR
1.3 sonstige Steuern:       18.061,00 EUR

2. Im Liquiditätsplan
2.1 Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit:
  193.000,00 EUR
2.2 Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit: 
  176.000,00 EUR
2.3 Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit: 
  116.000,00 EUR
2.4. Finanzmittelbestand am Anfang der Periode: 
  71.000,00 EUR

§ 2
Kreditaufnahmen für Investitionen sind für das Planjahr nicht
vorgesehen.

§ 3
Verpflichtungsermächtigungen sind nicht vorgesehen.

§ 4
Die höchstmögliche Inanspruchnahme eines Kassenkredites
wird auf 350.000,00 EUR festgesetzt.

§ 5
Entsprechend § 16 der Satzung zur 1. Änderung der Verbands-
satzung des Zweckverbandes Körse-Therme Kirschau vom
03.12.2008 wird eine Umlage in Höhe von 100.000 EUR von
den Verbandsmitgliedern erhoben.

Gabriel, Verbandsvorsitzender

Hinweis: Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 und 2 SächsGemO gelten Satzun-
gen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften
zustande gekommen sind, ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung
als von Anfang an gültig zustande gekommen, wenn nicht ein in
der Vorschrift genannter Ausnahmetatbestand innerhalb des
Jahres eingetreten ist.
Die Haushaltssatzung und der Wirtschaftsplan für das Jahr 2011,
liegen in der Zeit vom 21.03. - 29.03.2011 während der Sprech-
zeiten Montag bis Freitag von 10 Uhr - 18 Uhr zur Einsichtnahme
durch jedermann in der Rezeption der Körse-Therme Kirschau,
Badweg 3, 02681 Kirschau öffentlich aus.

Rudolf, Stellv. Verbandsvorsitzender

Bekanntmachungen des Zweckverbandes Körse-Therme Kirschau
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Kochen - das Standardwerk

Haben Sie
sich schon
einmal ge-
fragt, was
Nussbutter
ist? Wie ein
Fisch richtig
filetiert wird?
Oder wie man
die perfekte
Sauce Hollan-
daise zuberei-
tet? Antworten auf diese und viele ande-
re Fragen rund ums Kochen finden Sie
in diesem umfangreichen Band. Auf
über 700 Seiten und mit über 5.000 bril-
lanten Fotos werden Grundzutaten,
Kochtechniken und Basisrezepte vorge-
stellt. Dazu gibt es zahlreiche Tipps und
Tricks des Spitzenkochs Patrik Jaros.

n VKP 9,99 £, 128 Seiten, 20,5x16,5 cm,
zahlreiche Abbildungen

Traktoren

Dieses Buch
umfasst die
bekanntesten
Traktoren
aus der gan-
zen Welt, die
in den letzten
120 Jahren
hergestellt
wurden. Über 400 Fotos zeigen Ansich-
ten von Traktoren aus verschiedenen
Blickwinkeln und Schnittbilder der Me-
chanik vieler klassischer Modelle. Um-
fassende Spezifikationstabellen liefern
technisches Datenmaterial zu Leistung,
Gewicht, Herstellungsort und -jahr, Ge-
triebe- und Motortyp.
n VKP 4,99 £, 320 Seiten, 20,5x16,5 cm

Puffi - der kleine Hase

Puffi mag so gerne Süßes! Aus Milch, Ei-
ern, Honig und Mehl bäckt er eine köst-
liche Torte. Dann lädt er alle seine
Freunde ein - denn am besten schmeckt
es doch in fröhlicher Runde. Ein wun-
derschönes Pappe-Bilderbuch für die
Kleinsten!
n VKP 4,99 £, wattiert, 8 Seiten, 25x25 cm

Frohe Ostern

Eine große Fülle an klassischen, fröhli-
chen sowie religiösen Geschichtenzur
Frühlings-
und zur Oster-
zeit, Bauern-
weisheiten,
Spiel- und
Bastelideen
sowie Rezept-
vorschläge aus
Großmutters
Küche helfen
Ihnen, das
Osterfest noch
schöner zu ge-
stalten. Ein
wahres Lesevergnügen und ein ganz be-
sonderes Geschenk für Jung und Alt.
nVKP 3,99 £, gebunden, 176 Seiten,
15,6x21,7 cm

Neues aus dem SZ-Treffpunkt



Empfehlen Sie die Sächsische Zeitung an Freunde oder Verwandte und
Ihre Wunschprämie kommt direkt zu Ihnen nach Hause.
Weitere attraktive Prämien finden Sie im Internet unter www.abo-sz.de
oder in unserem Onlineprospekt unter www.sz-online.de/beilagen. 

Die Vorteile des neuen Abonnenten

• mit der SZ-Card bei über 1.300 Partnern im Direktionsbezirk Dresden sparen
•  jeden Dienstag mit dem farbigen rtv-Fernsehmagazin
•  jeden Sonnabend das große Wochenendmagazin für die ganze Familie
•  bei jedem Wetter: die SZ liegt pünktlich auf dem Frühstückstisch

Leserwerbung belohnen wir!

AEG/ELECTROLUX 

Beutelloser 

Bodenstaubsauger 

„Minion“ C 1
2.100 Watt, 

Art.-Nr. 10587

Prämien für Ihre Empfehlung  
         im Frühjahr

g belohnen wir!

AGFAPHOTO 

digitaler Bilderrahmen 

20 cm 
5-in-1 Kartenleser: 
SD/MMC/MS/SDHC/XD; 
2 USB-Anschlüsse 
Weckfunktion & Kalender 

Art.-Nr. 48267
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EASYPIX 

HD-Camcorder „Focus“ DVC527 HD 
Sensor: 5 MP CMOS, Max. Auflösung: 12 MP interpo-
liert, Speicher mit SD/SDHC Karten erweiterbar bis 16 
GB 

E

BOSCH 

Frühstücksset „private collection“ 
Kaffeeautomat + Toaster + Wasserkocher 

Art.-Nr. 99438

...weitere attraktive Prämien unter 
                      www.abo-sz.de

Leser
Leserwerbenwerben

Leserwerbung wird prämiert!

SEVERIN 

Brotbackautomat 

BM3990 
Kapazität: 750-1000 g; 
Inhalt: ca. 3,5 l; 
12 Programme für 
verschiedene Brotsorten 

Art.-Nr. 1436

SILIT 

Edelstahl-Topfset 

„Toskana“ 8-tlg.
für alle Herdarten 
inklusive Induktion 

Art.-Nr. 22021

LG 

HiFi-Micro-Anlage XA14 
mit Fernbedienung 

Art.-Nr. 42259
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Rätseln und Gewinnen

 Im Februar-Landkreisjournal wurde beim Rätsel nach der „Vierschanzentournee“ gefragt. Über Preise aus dem Angebot des SZ-Treffpunktes
 (werden als Gutscheine zugeschickt) können sich freuen:
 
                    Mandy Hamann aus Königshain und Gisela Kaul aus Löbau

 Die Lösung des März-Rätsels geht an: Sächsische Zeitung Zittau, Treffpunkt, Neustadt 18, 02763 Zittau. Einsendeschluss ist der 8. April.
 Gewinnen können diesmal fünf Rätselmeister. Sie erhalten jeweils ein Ostergeschenk der Sächsischen Zeitung, das auch diesmal wieder
 zugeschickt wird. Viel Spaß beim Lösen!
 



KS Autoglas Zentrum
jetzt auch in Zittau

Das seit 20 Jahren erfolgreich von
seinem Inhaber, Karosseriebaumeister
Johannes Kalies, geführte Traditionsun-
ternehmen ist seit kurzem Partner der KS
Autoglas Zentrumsgruppe, einem der,
mit knapp 300 angeschlossenen Partner-
betrieben, größten deutschen Spezialis-
ten für die Reparatur und den Austausch
von Fahrzeugscheiben.

Karosserie-Kalies hat das KS Autoglas-
Zertifikat mit Auszeichnung erhalten. Das
bedeutet, dass hier mit den neuesten und
modernsten Methoden Fahrzeugschei-
ben aller Kfz-Typen in höchster Qualität
repariert bzw. gewechselt werden.

Ausschließlich dafür wurden Mitarbei-
ter im KS Autoglas-Zentrum in Bühl aus-
gebildet und speziell geschult.

Die enge Zusammenarbeit mit vielen
Versicherungen stellt sicher, dass beim
Vorliegen einer gültigen Teilkaskoversi-
cherung die Reparatur einer Fahrzeug-
scheibe für die meisten Kunden sogar
kostenlos ist.

Hans-Werner Jürgens (KS Autoglas Partnersystem) übergibt Johannes
Kalies (Karosserie-Kalies/KS Autoglaszentrum Kalies) das mit Aus-
zeichnung erworbene Zertifikat.

Selbstverständlich werden im Falle
eines Glasschadens kurzfristig Termine
vergeben und Steinschlagreparaturen
sofort ausgeführt.

Zum Servicepaket für die Kundinnen
und Kunden gehört ebenfalls die Innen-
reinigung des Fahrzeuges, Hol- und
Bringservice sowie Leihwagen.

Diese Ergänzung des bereits sehr um-
fangreichen Leistungsspektrums des Un-
ternehmens, wie Unfallinstandsetzung,
Spotrepair, elektronische Achsvermes-
sung, Abgasuntersuchung, Oldtimer-
restaurierung und diverse Karosserie-,
Lackier- und Mechanikarbeiten ist ein
weiterer Schritt, um die Zufriedenheit
aller Kundinnen und Kunden zu erhöhen.

Info ( 03585 ) 410286
www.tischler-schenk.de.tl

Türen nie mehr streichen ! Türen nie mehr streichen !

Am Haseberg 8, 02708 Löbau, OT Kleinradmeritz

in den Dekoren:
Buche
Eiche

Jetzt besonders preiswert: Haustüren, Fenster, Vorbau-Rolladen und

* gilt bei Auftragserteilung bis 30. 03. 11, Ausführung nach Absprache bis 28. 10. 11
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